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Aunoncen⸗ 
Annahme⸗Burecaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupolti (C. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 

6. 8. Danbe & Co. 
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Kahmittags:Aunsgabe, 


Vierundſiebzigſter 
Mittwoch, 28. Juni 


ener Zeitung. 


Jahrgang. 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 


in Verlin. Breslau, 


Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 


Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


nſerat t us 2. bie fünfgelvaltene Feil aber 
2 15 Raum, amen ver Alka Böker, 
an die Arpeditien zu richten und werben für 

u demſelben Tag irſcheinendt Nummer uur 

1 10 Ur ® 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 

U Elaffen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. dee — „ 
Knaſter er ü aße. 
L bel 2. St. Adalbert 3. 


Matwald, Bäckermeiſter, 9 


Kr 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1871 annehmen, und 


Poſen, im Juni 1871. 


Amtliches. 


Berlin, 27. Juni. Se. M. der König haben L llergnädigſt geruht: 
Dim . Starde, dem Raths⸗Zimmermeiſter Steg und 
dem Kaufmann und Eigenthümer Barth hierſelbſt den Rothen Adler. Orden 
4. Kl., ſowie dem Oberlehrer Brennecke zu Northeim den Kgl. Kronen ⸗ 
Oeden 4. Kl. zu verleihen. 

Se. M. der König haben Allergnädigft 
mann Wentzel zu Simbſen den Charakter als 


eruht: Dem Ober⸗Amt⸗ 
mtörath zu verleihen. 


Der Gerichts- Aſſeſſor Barchewitz aus Breslau ift zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte zu Jauer und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweifung. feines Wohafitzes in 
Schönau ernannt worden. Der Notar Beifenig in Cornelymüaſter iſt 
in den Bezirk der Friedensgerichte zu Köln mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
daſelbſt verſetzt worden. 
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Das Aſchenbrödel unſerer Armee. 
gelabter, 
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rmee zu mit dem Erſuchen, 
chen. Das a i 
Behörden und ift gleichzeilig hervorragenden Reichstags⸗Abge⸗ 


— 


obigen 


zu fördern. 2 - 

Die Stellung unſerer Roßärzte in der Armee iſt keine 
beneidenswerthe. Bedenkt man, daß dieſe Karriere den Gym⸗ 
naſialgrad der Sekunda, dann ein dreijähriges Studium auf 
einer Fachſchule, überdies ein ſtetes Fortſtudiren vorausſetzt, fo 
muß man es wahrhaft biiter empfinden, daß alle Thierärzte 
nur den Unteroffizierrang in der „Armee haben, vom Offi⸗ 
zier abhängig find, und ſomit materiell und ſozial eine Poſi⸗ 
tion einnehmen, welche der wiſſenſchaftlichen Vor⸗ und Weiter⸗ 
bildung keines wegs entſpricht und welche (dies fällt jetzt doppelt 
auf) in Süddeutſchland keine Analogie hat. — 

Den Grund für die triſte Stellung der Thierärzte in der 
preußiſchen Armee findet der Verfaſſer darin, daß der Roßarzt 
Schmied und Thierarzt gleichzeitig ſein ſoll. Der Beſchlag der 
Dienftpferde ift ihm in Entrepriſe gegeben, eine Einnahmequelle, 
die ihm bei ſeiner kläglichen Beſoldung zwar ſehr wünſchens⸗ 
werth iſt, die ihn aber ſeiner eigentlichen Aufgabe, die im Kriege 
doppelt wichtig iſt: Reviſion und Behandlung der Pferde, ents 
zieht, jo daß er keiner ganz genügt. Wie ſehr die Armee darunter 
leiden kann, davon ſpäter. Man laſſe den Hufbeſchlag den 
Schmieden, die thierärztlichen Funktionen dem Roßarzt. Der 
Roßarzt iſt nicht Schmied, der nebenbei Thierarzneikunde ſtudirt 
hat, ſondern Thierarzt, dem es nicht anſteht, Schmiede» Arbeit 
und — Schmiederang zu haben. 

Der militäriſche Rang des Roßarztes iſt der Unteroffizier 
rang in Analogie mit dem Regimenlsſchuſter und Schneider 
oder dem Büchſenmacher. Selbſt der Stabsroßarzt iſt nur 
Wachtmeister“ mit 25 Thlr. Gehalt, während der Roßarzt 
18 Thlr. und der Unterroßarzt 15 Thlr. hat. Mit dem Stabs. 
ab art ſchließt die Karriere ab. Allerdings wenig erbaulich für 
einen „ſtudirten“ Mann, der von der Sekunda abgegangen und 
Jahre ein Fachſtudium betrieben, um aus den akademischen 
alen in eine Stellung zu treten, die ihn von jeder beſſern 


„Geſellſftaft ausſchließt und ihn auf das gewiß ehrenhafte, aber 


ſeiner Bildungeſphä 

geſphäre wenig entſprechende Unteroffizier» Corps 
vordelſt. Verf. zitirt einen al, der zu Straßburg im Kriege 
orgekommen ſein ſoll, wo ein als Roßarzt eingezogener Kreis. 
lerarzt aus einem Lokale, in dem Offiziere verkehrten, aus⸗ 
Steen worden ſein ſoll. Das wirft allerdings ein charakteriſtiſches 
reiflicht auf die Stellung der Roßärzte in der Armee; und 
immen aus vollem Herzen mit dem Verfaſſer überein, 
— er ausruft: Wo ſoll die Liebe zum Fache herkommen, 
ac der Roßarzt ficht, daß grade dieſes Fach ihn der Ver ⸗ 

Hung preisgibt? ö 
liche So kommt es, daß die beſſeren Elemente ſich dieſer kläg⸗ 
die u Stellung entziehen, ſobald fie nur können, ſelbſt diejenigen, 
— er Staatskoſten gebildet worden find, und daß fo mancher, 
getäu ie Noth zu bleiben zwingt, in ſeinen Lebenshoffnungen 
ſcht, ſich der ihm aufgedrängten Geſellſchaft in jeder Be⸗ 


Hebung auſchließt und untergeht. 


Be. 
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Alſo weg mit dem Kurſchmied, der ſelber die Pferde be⸗ 


7 ge 


Einladung zum Abonnement. 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., 
ratton zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zw 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden auß er 


M. Kantorowicz, Schuhmacherſtr. . J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16 

Victor Giernat, Markt Nr. 72 ’ Michaele, Kl. Gerberftraße Nr. 11. 

ae, K Fabrteius, Breslauerſtraße Nr. 11. 3. Berne, Walliſchei Nr. 93. 

Adolph Lag, 3 Nr. 10. 8 acob ane Walliſchei Nr. 73. 
upsti, Breiteſtr. Nr. 14 M. Ciſzewskti, Schützenſtraße 23. 


u fein Sümmchen dabei einſtreicht und feine ärztlichen 
Funktionen vernachläßigt, ſein eigenes. Pferd putzen muß und 
mit den Unteroffizieren bechert, dabei in der Kommiſſion zur 
Unterſuchung der Pferde auf Rotz nicht muckſt, aus „disziplinarer 
Furcht“ vor dem Herrn Obriſten — eine tragikomiſche Figur, 
die ihren Lebenszweck nicht erfüllt und auch dem Staate nicht 
das iſt, was ſie ſein ſoll. 

Denn es iſt gar keine Frage, daß grade der Thierarzt noch 
viel augenſcheinlicher, als der Arzt für die Armee zumal im 
Kriege eine prophylaktiſche Bedeutung haben muß, wenn nicht 
a Verluſte riskirt werden ſollen. Es ift die furchtbar 
anſteckende, ſich rapid ausbreitende Krankheit des Rotzes, die das 
enorme Mar der Pferde immer wieder gefährdet und die ein 
treuer, ſorgfältig beobachtender, ſtete Kontrolle übender Pferde⸗ 
Aeskulap im erſten Keime erſticken kann. Wir hoffen, daß 
die etwas triſte Perſpektive, dle der Verfaſſer, nur geſtüßt 
auf die Gerüchte von den Fällen von Rot vor Paris, bei Orleans 
und Le Mans eröffnet, „daß der Rotz nur mit Verluſt faſt aller 
Pferde auszurotten ſein wird“, ſich in Wahrheit als übertrieben 
herausſtellen wird. 


Nichts deſto weniger ſympathiſtren wir vollſtändig mit dem 


ſeinen Beruf mit voller Verantwortlichkeit auffaſſenden Autor, 


Nebenaufgaben, 
enteng \ 


welcher den Thierarzt beſonders im Felde allen 
zumal dem uner bar liche den clan ent 


Ik wiſſen win. 
r e NR 
8 ng wieberzuge de ihn im Marſchleben und im Bir 
vouak vollſtändig beſchäftigen. Natürlich muß dann der Thier⸗ 
arzt jo geſtellt ſein, daß er nicht auf den unwürdigen Neben ⸗ 
verdienſt des Hufbeſchlages angewieſen if, den er ja auch in der 
Regel durch einen Schmied der Kolonne oder Batterie vornehmen 
läßt. Was in aller Welt für ein Point d’honneur ſoll der 
mobile Roßarzt haben, der weder würdig iſt der Kriegszulage 
des gewöhnl. Unteroffiziers, die während des Waffenſtillſtandes 
gezahlt wurden, noch des Retabliſſementsgeldes der Offiziere weil 
er eben Unteroffizierrang hat. Das „noble Trakkiren“ iſt doch 
ſonſt in unfrer Armee Stil und nur der zwiſchen Thür und 
Angel geklemmte Roßarzt weiß nicht wo er hingehört, wenn die 
Gnade des Königs jedem Einzelnen der Armee den Kriegsdank 
gewährt, und ſchielt mit Neid auf Andere z. B. auf den Feld⸗ 
zahlmeiſter, der auch noch vor wenigen Wochen Unteroffizier war. 

Allerdings gab es eine Zeit, wo der „Kurſchmied“ es viel⸗ 
leicht nicht beſſer verdiente, wo der Mangel an Perſonen nöthigte, 
mit manchem wunderlichen Subjekte vorlieb zu nehmen. Auch 
jetzt noch beſteht der Unfug oder beſſer zwingt die Nothwen dig 
keit, um die etatsmäßigen mobilen Stellen auszufüllen, im 
Kriege Schmiedegeſellen anzuſtellen, die fich auf Pferdekuren 
verſtehen und in Bezug auf Roß ꝛc. viel Unheil anrichten können, 
wenn auch manchem für die Praxis ſchwärmenden Rittmeiſter 
ſolch' ein Naturthierarzt recht ſympathiſch ſein mag. Der Staat 
muß anders denken als mit Vorurtheilen und denkt auch Gott 
Lob anders. Auf dieſe Spezies von Roßärzten mag das alte 
Reglement paſſen; aber die Spezies iſt ausgeſtorben oder ſtirbt 
aus. Tempora mutantur! Unſere ſchonen thierärztlichen Inſti⸗ 
tute in Berlin und Hannover mit ihren gerühmten weitgeſuchten 
Lehrern bilden eine andere Schule und dürfen mit Recht eine 
modernere Stellung für ihre Schüler in unſerer glorreichen 
Armee beanſpruchen. Und fie wird von der Einficht und der 
Treue unſerer hohen Militärbehoͤrden befürwortet werden, wenn 
unſer für das Woll der Armee jo väterlich beſorgter Monarch 
ſein Augenmerk auf dieſen Punkt richten wird, wie ja ſchon 
die militärärztliche Stellung überhaupt zeitgemäß reformirt 
wurde, als der Kompagnie - Chirurg ausſtarb. 

Und auch hierin dürfte die politiſche Einigung unſeres 
Vaterlandes auf unſere preußiſchen Zuſtände wohlthätige Preſfion 
üben. In Sübdeutſchland, ja in Mecklenburg haben die Thier⸗ 
ärzte eine anſtändige Stellung und angemeſſenen (Offizier) Rang. 
Mit welchen Gefühlen, ruft der Verfaſſer aus, mögen die preu⸗ 
feen ) en die ſich wie Parias vorkommen, auf jene ger 
ehen haben! 

Die Vorſchläge, die unter all dieſen Eindrücken und Erwä⸗ 
ungen der Derfafler macht, find folgende und, jo berechtigt wir 
5 — bitteren Empfindungen auch finden, ſo erlauben wir uns 
doch uicht das Urtheil über die nachfolgenden Punkte abzugeben. 
Doch dieſe find ja diskutirbar. 

1) Die Oberleitung des Thier uzneiweſens der Armee iſt einem tüchtigen 
Fachmanne anzuvertrauen. Jedes Armeccorps hat alsdann einen Corps⸗ 
Roßarzt, jedes Kavallerie» reſp. Artillerle-Reziment, wie auch jept, feinen 
Stabskoßarzt. Dieſer hat die Eskadronsroßärzte unter ſich ze. = 

2) Die Befähigung zu den höheren Stellen wird durch Das; Kreiötbier- 
arztexamen reſp. ein ſpezielles anderes nachgewieſen. So wird ein wiſſen · 
ſchaftliches Streben unter den jüngern etablirt. — 


bar 


auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränum⸗ 
eimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
er Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


W. Stark, Alten Markt Nr. 81. 

F. Fromm, ct e Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 und 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 

Ed. Feckert jun, Berliner⸗ und Mühlenſtr. Ecke 18 b. 


wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ½ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


3) Die Starsroßarzte haben den Offigierrang analog z. B. den Z hle 
meiſtern und ſind entſprechend zu dotiren. 

4) Der Hufbefchlag ift von den Roßärzten zu nur überwachen, und one 
pekuniären Vortheil für fie. 

So haben wir den Verfaſſer verſtanden und wünſchen feiner 
gerechten Sache eine glückliche Förderung. v. M. 


Gegen die ultramontanen 


bringt die „Kreuzztg.“ cinen zweiten Artikel, welcher lautet: 

Es iſt eine un weiſelhafte Thatſache, und bisher noch unbeſteitten daß 
die katholiſche Kirche in keinem Lande und von keiner Regierung mit fo 
viel Wohlwollen und Unparteilichkeit behandelt worden if, als von Seiten 
Preußens. Des hald wird es der ſogenauten klerikalen Pariei und den Dr- 


Ber werden, weil fie es nicht geftatten können, das iſt nicht etwa die 
reie Entfaltung der katgoliſchen Kirche, — das if ledig ich das Usterfan⸗ 


man > 
eben ſelbſt am melſt 


Organe den Kamen „Deutſchland“ gegeben het, und fie ſcheint auch jeibft 
ein Gefühl davon gehabt zu haben, indem fie ihr Deutſchland wenigſt ens 
ins Lateiniſche überfegt hat. Schwerlich wird fie auch unter Anderen als 
unter den lateiniſchen Deutſchen ein gläubiges Publikum finden. Die 
Männer, welche ſich des Patrimoniums Petri demächtigt und den 
apoſtoliſchen Stuhl politiſch mediatifirt haben, das find nicht deutſche 
Proteſtanten, auch nicht deutſche Regierungen, ſondern italieniſchen Katholt- 
ken. Und es ist in der That die ganze Verlogenheit und Unverſchamiheit 
der „Germania“ und ihrer Leiter erforderlich, um es als eine Gefahrdung 
dis katholiſchen Glaubens zu verkünden, daß deutſche Proteſtanten es ver⸗ 
weigern, den heiligen Vater gegen feine eigenen Kinder zu vertheldigen. — 
und zwar dies in demſelben Adem, wo man die Bildung und Exiſtenz 
einer klerikalen Fraclion damit rechtfertigt, daß man den katholiſchen Blau- 
den gegen die deutſchen Regierungen vertheidigen müſſe. 

Nicht darum alſo handelt es ſich, die katholiſche Kirche in Frage, ſon⸗ 
dern die klerikale Fraktion in das rechte Licht zu ſtellen. Und wenn dieſe 
Beleuchtung, wie es ſcheint, den Herren vom lateſniſchen Deutſchl ind ſehr 
unbeq lem tft, fo können wir ihnen doch von der übergroßen Lüge, als ob 
ts ſich um „Austilgung der katholiſchen Kirche im neuen deutſchen Reiche“ 
dandeln ſolle, keinen ſendirlichen Erfolg versprechen. Wir find in der 
Kirchengeſchichte fo weit unterrichtet, um zu wiſſen, daß ähnliche jeſuttiſche 
Anmadungen ſelbſt in katholiſchen Staaten niemals Glück gemacht haben. 

Eben ſo wenig halten wir unfere thatſächlichen Anführungen durch das. 
jenize widerlegt, was die „Germania“ über eine angebliche Antwort des 
Kardinals Antonellt an den Biſchof von Mainz mitthellt. Wir werden auf 
dieſes Schreiben erft dann näher eingehen, wenn wir den Wortlaut deffelben 
vor uns haben, da es ſich in der That nicht der Mühe verlohnt , ins Blaue 
hinein zu diskutiren, ob man von jener Seite der Auslaſſung des Kardinals An- 
tonellt mehr oder weniger eine paſſende Fafſung gegeben; einſtwellen find wir 
mit dem Herrn Kardinal ganz einverftanden, indem auch wir durchaus keinen Ta ⸗ 
del darüber ausſprechen, daß Katholiken für das Wohl der Kirche thätig find, 
ſondern nur darüber, daß dies in der falſchen Weiſe geſchehen iſt. 

Bekanntlich findet man in Deuiſchland auch eine große Anzahl von 


Katholiken, welche das Gebaren der klerikalen Fraktion nicht minder lebhaft 


beklagen als wir, und man kann auch in der That die behauptete Univerſa⸗ 
lität der katholiſchen Kirche kaum mehr beſchädigen, als indem man dleſelbe 
auf das Niveau einer politiſchen Koterie herunterzieht. 


Dentales. 
Berlin, 27. Juni. 
— Mittelſt Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 20. Juni iſt Fol⸗ 
gendes angeordnet worden: 
1) Die bis jegt noch beftandenen Truppen- Verbände der II. und III. 
Armee werden aufgelöſt. 2) Die fämmilſchen auf franzöſiſchem Boden ber 
findlichen deutſchen Truppen treten von jetzt ab in einen Truppen Verband 


unter der Benennung „Okkupations⸗Armte in Frankreſiche und 


p 
unter einen Oberbefehl. 3) Zum Oberbefehlshaber dieſer Armee wird der 


General-⸗Adſutant Sr. Mal. des Kaifers und Königs, General der Kavalle⸗ 
rie Schr. v. Manteuffel, Kommandirinder General des 1. Armer-Eorps 


und zur Zeit mit dem Oberbefehl über die II. Armee beauftragt, er annt. 


4) Die bisherigen Stäbe des Ober⸗Kommandos der II. v. III. Armee we den 


Behufs Uebernahme der Geſcha fte durch den General Frhr. v. Manteuffel 
nach deſſen näherer Beſtimmung auf einige Tage vereinſgt und wird als. 
dann die Allerhöchſte Verfügung über die Bildung des Stabes für das 
Oder-Kommando der Okkupations⸗Armee in Frankreich erfolgen. 


— Der Generalfeldzeugmeiſter der Armee, Prinz Karl 
von Preußen feiert am 29, d. M. ſein 71. Veburtzfeſt und 
Nerger tn fein 60 jähriges Dienſtjubtiläum. In militäriſchen 

ſen bereitet man zu dieſen Tage beſondere Feſtlichkeiten vor. 

— Aus London ae daß die Herren Braun, 
v. Bunſen, Faucher und Prinee⸗Smith zu dem jährlichen Feſt⸗ 
bankett des Cobden⸗Klubs geladen und erſcheinen würden. Hr. 
Schulze⸗Delitzſch, der Ehrenmitglied der Geſellſchaft iſt, hat 


die Einladung ſeiner überhäuften Geſchäfte halber ablehnen müſ⸗ 


ſen und darauf von einem der ausgezeichnetſten Mitglieder der 
Geſellſchaft, Hrn. W. C. Cartwright folgendes deutſſche Schrei⸗ 
ben erhalten. 5 = 
S t I Mit d fi d b 
id den t Sa e ee 
getheilt. Wir fühlen Alle, daß Ihre Abwiſenheit eine unerſetzliche Lacke 
in unſerm Kreiſe bei dieſer freudigen Gelegenheit machen wird. Eine Per- 
ſoͤnlichkeit wie Sie übt einen Einfluß, der nicht von Sprachkenntniß bedingt 
wird und namentlich in dieſem Zeitpunkt, wo der falſch⸗ Seilallemaz % 
rell auftritt, würde Ihr Erſcheinen von ganz beſonderer Wirkung ſein. 
uch hegen wir immer noch innerlich die ſtille Hoff aung, daß Die fh den · 
noch entſchließen mögen, mit den Frzunden aufzubrechen und nach unſerm 
Eiland zu wandern, wo Ihre gefeierte Perſon herzlich willkommen ſein wird. 
Hochachkungsvoll Ihr ze. 
roß der hier ſo dringend und herzlich ausgeſprochenen 
wiederholten Einladunz mußte Schulze 10 rm Bedauern bei 
feinem Entſchluſſe, dem Feſte fern zu bleiben, beharren. 


Breslau, 27. Juni. Domkapitular Dr. Künzer iſt, 
wie die „Bresl. Hausbl.“ erfahren, auch von ſeiner Stellung 
als General⸗Präſes der katholiſchen Geſellenvereine in Schleſien 
wegen Ueberbürdung mit ſoaſtigen Geſchäften und we gen a 
in der letzten Zeit gemachten Erfahrungen zurückgetreten. 
welcher Weiſe die ultramontanen Organe felbft mit hochgeſtellten 
Geiſtlichen umſpringen, wenn dieſe eine von der allgemeinen 
Parole abweichende Richtung innehalten, davon liefert eine 
Korreſpondenz der „Germania“ über Dr. Künzer eine Probe. 
Sie lautet: „Der Abgeordnete Dr. Künzer hat an feine Graf ⸗ 
ſchafter⸗Wähler in der „N. Geb, Ztg.“ ein Manifeſt erlaſſen, 
worin er ſeine Mandatsniederlegung zu motiviren ſucht. Seine 
Auslaſſungen verrathen eine gewiſſe Selbſigefälligkeit. Ihren 
Leſern im übrigen Deutſchland muß als Steuer der Wahrheit 
geſagt werden, daß Dr. Künzer der geſundeſte Mann des Kapitels 
— den Arzt ins Treffen führt und außerdem behauptet, daß er 
auf der Domkanzel unentbehrlich und nicht vertreten werden 
könnte. Das iſt nicht ganz richtig und ſogar etwas undankbar, 
denn der Präfekt des theol. Konvikts, Hr. Dr. Karl Otto, vertrat 
ihn. Er und der Feſttagsprediger und Alumnats⸗Spiritual Dr. 
Speil erfreuen ſich weit größerer Zubörerkreife, als der Sonntags» 
homilet Dr. Künzer. Wie diejer in der hannsverſchen Schulfrage 
unſeren Klerus in der Katechetik der Trägheit bezichtigte, ſo wagt 
er es jetzt zu behaupten, nicht vertreten werden zu können. Es 
wäre um unſere Kanzeln ſchlimm beſtellt, wenn ein Mann, 
deſſen ſeichte Elaborate ſelbſt die nach ſichtige „Sion“ — unter 
den Scheffel ſtellte, nicht mehr aus dem 1530 Prieſter zählenden 
5 Breslau 3 —.— —— Das Amt Eu Pro- 
motor causar un Dr Kümzer abgzneummen und au Paneni- 
us Dr, Locinſer, bekannt dutch viele gediegene Werke, überkrazen 
worden.“ (Und einen ſo ſchwächlichen Redner beſtellt der Biſchof 
zum Prediger!) — Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Fürſt⸗ 
biſchof dem Profeſſor Balßer, der die Nürnberger Erklärung 
gegen die Unfehlbarkeit unterſchrieben hat, das Gehalt als Dom⸗ 
ſcholaſtleus nicht hat auszahlen laſſen. Bekannt iſt es, daß dies 
Gehalt, wie der „K. 3.“ geſchrieben wird, aus der Staats⸗ 
kaſſe kommt und von dieſer nur aus Bequemlichkeit an die 
Bisthumsbauptkaſſe zur Auszahlung abgeliefert wird und ferner, 
daß es 600 Thlr. der Profeſſorengehalts mit einſchliezt. Da 
Baltzer kein Vermoͤgen befitzt und von feinem Profeſſoren⸗Gehalt 
nur 400 Thlr. direkt aus der Staatskaſſe bezieht, ſo iſt es da⸗ 
rauf abgeſehen, den 68jährigen verdienſtvollen Mann durch die 
peinliche Lage materieller Verlegenheit den vaticauiſchen ſtaats⸗ 
gefährlichen Neuerungen geneigt zu machen, was freilich bei 


Flüchtige Neiſeeindrücke. 
Von Utls. 
Der Traunſee und Iſchl. 


Wir fahren im Duft und Lichte des thauigen Sommer⸗ 
morgens durchs Traunthal aufwärts, den Wundern der Gebirgs⸗ 
welt entgegen. Hie und da ſchlafen noch die filbergrauen Nebel 
im Schoße ſanfter Wieſenthäler, während ſchon voller Sonnen⸗ 
glanz die Hügelwälder verklärt, in welchen ſich Eiche, Birke und 
Fichte anmuthig miſchen. fc, einer Landſchaft von Thürin⸗ 
giſchem Charakter erheben ſich, breit und doch nicht 4 
die Berge der Sandſteinzone, anmuthig umhüllt vom fa ltigen 
Sammetmantel ihrer Wälder. Und über ihnen gährt und wogt 
es in den Wolken, als ſollte dort etwas Gewaltiges geboren 
werden. Und ſiehe, dort rechts ringt ſich eine unerſteigliche 
Rleſenbaſtion nach der andern aus den Dünſten hervor! Schon 
ſteht das düſtere Höllengebirge in feiner ganzen Länge tropig 
da. Nun wird auch in der Mitte der Wolkenvorhang zurück⸗ 
gezogen von Geiſterhänden und hervortreten die beiden Thor 
pfeiler des Salzkammerguts, der nach allen Seiten ſchroff abſtei 
gende hohe Traunſtein und der, einer thurmgeſchmückten Burg 
ähnliche Sonnenſtein. 


Es iſt Mittag; wir find an Bord des Dampfers gegan- 
en, der uns über den Traunſee führen foll. Der Himmel hat 
ich aufs neue leicht umflort, aber die Sonne lächelt fiegahnend 

durch den dunſtigen Schleier. 

„Auf den Wellen blinken 
Tauſend ſchwebende Sterne,“ 

filberne Funken im grünen Gewog. Das Schiff beginnt ſchnau⸗ 

bend und ſtöhnend feinen Lauf; mit Brauſen wälzen fi breite 

Schaumſtreifen von feinen Rädern rückwärts, dem zurückweichen⸗ 

den ſchönen Gmunden zu. Als wir bei Schloß Ebenzweler 

vorüberfahren, wo der Graf Chambord zuweilen von der an⸗ 
ſtrengenden Thätigkeit eines depoſſedirten Lürſten austuht, tritt 
die Sonne leuchtend hervor. Wir wenden und um und ſehen 
den Traunſtein, welchen hier der Grüne Berg nicht mehr ver⸗ 
deckt, in faßt erdrückender Rieſenhaftigkeit über uns in dle Bläue 
des Himmels ſteigen. Die ſchmalen Streifen dunkelen Kniehol⸗ 


einer jo charaktervollen Perſoͤnlichkeit unerreichbar iſt. Die preu⸗ 
ziſche Staatsregierung iſt hiermit vor einen Konflikt geftellt, in 
dem fie zeigen muß, wie weit fich der Einfluß der Miniſterlal⸗ 
1 Kraeziz, Ullrich, — der bekannten übereifrigen Ins 
fallibiliſten, für die gewaltſame Durchführung des romaniſchen 
Jeſuttismus in P n erſtreckt. 

Nöni je, 26. Juni. Soeben haben hier die leute auf allen 
Sch 5 9 den a ie > ginge * 5 — 
N Ir u Surfer Woche at wie früher pie ee nach Ane Ge. 
di die Grube verlaſſen dürfen, ſondern ihre volle Schichtzeit von 6 
teſp. 8. Standen in ber Grube bleiben müſſen. Eine zweitt neue Verfügung 
{ft die, daß die Bergleute nur auf beſe, ders beftimmten Schächten ein» und 
ausfahren ſollen, damit eine genauere Kontrolle über die Arbeitszeit, und 
zwar durch Marken der a „ während früher die Kontrolle nur 
aach dem alt E auihe, das ſogenaunte Aufſchreiben 
in den Zechenhänſern, aubtenbt und die Leute auf den ihnen, reſp. 
rem Arbeitserte zunichſt gelegenen Schachte einfahren. — Sollte dieſer 

teile TAngere Zelt andauern, Io wäre cz ven den weitgehendſten Folgen, ba 
die Belegſchaft der König:amabe. ans über 3000 Mana beftcht und ein Aus- 
fall an deren Probuttlonäßsaft für die fa Aberaus begehrten Kohlen auf das 
Erhedlichſte ins Gicht File. Ohne der kleinen Induſtrie des Um ⸗ 
kreiſes zu gedenken, könute vor allen Dingen die Königshütte, zie zum 
mößten Theil auf die Köntasgeude ange leſen if, und die täglich ein 
Quantum von circa 40,000 Str. Kehle serbraucht, in ſehr unangenehme 
Verlegenheit kommen. — Gleich: Schwiteigkeiten würden für verſchledene 
Sifendahn: B:rwaliungen entſtehen, die ihre Betriebskohle von der Könige⸗ 
unbe erhalten. Königsgrubs fördert etwa 18 Mill. Ztr. Kohlen pro Jaht. 
— Die Aufregung if groß. Die vor den Elnfahrtſchachten aufgestellten 
Buden zur Verabreichung der Marken find vollſtändig demolirt. — Zur 
Sicherſtellung der Ordnung iſt Militär per Draht von Brieg verlangt, bis 
zur Stunde aber noch nicht da. Kein Beamter darf ſich öffentlich zeigen, 
wenn er der Gefahr entgehen will, inſultirt zu werden. Vor zen Gruben, 
Schächten ie haben ſich Arbeiter poſtirt, um die zur Ardeit Willtgen zu ; 
rückzud alten. (Bresl. B.) Hl 

Stettin, 26. Juni. Die Feier des Einzugs unſerer 
Garniſon hat heute einen beſonders feſtlichen Abſchluß ger 
funden durch einen Beſuch des Kaiſers, der in Begleitung des 
Kronprinzen um 10 Uhr 30 Min. hier eintraf. Auf dem Pa⸗ 
radeplaß waren die Truppen, das Koͤnigsregiment voran, ohne 
Gewehr und Gepäck bereits au Parade aufgeſtellt, denn die 
Demobiliſirung war bereits eingeleitet worden und erſt geſtern 
Mittag war bei den hiefigen Militärbehorden die 190 aus 
Berlin eingegangen, ob es in der eingeleiteten Demobiliſirung 
Stoͤrungen hervorrufen würde, wenn der Kaiſer heute Vormit⸗ 
tag zu einer Beſichtigung Diet eintreffe. Er wünſche noch ein⸗ 
mal ſeine Truppen vor ihrer Entlaſſung zu ſehen. Eilig 
wurden von dem hieſigen Oberkommando alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen und die bereits eingelieferten Sachen wieder zurückgege⸗ 
ben. Um mözlichft wenig zu beläſtigen befahl dann der Kaiſer, 
daß die Truppen zu der Beſichtigung im einfachen Ordonnanz ⸗ 
anzuge antreten ſollten. An das Füfilter⸗Bataillon und beſon⸗ 
ders an die 9. Kompagnie richtete Se. Majeftät eine beſondert 
Anſprache, um ſein Bedauern wegen des bekannten Eiſenbahn⸗ 
Unfalls auszuſprechen. Der Vorbeimarſch der Truppen wurde 
von dem Kaſer und dem Kronprinzen gegenüber der Statue 
Friedrichs des Großen abgenommen; während deſſelben winkte 


der Kaiſer verſchiedene Offiziere, 2 — und 8 
un - 0 
g r n bl e i ml ne 


die nach der „N. St. 3.“ lautete: a 
reche Ihnen hiermit, meine * oe aufrichtigſten Dank aus 


1 eder Einzel 
Ihnen in dieſem ruhmreichen, aber auch ke — deiner Obliegene 


demſelben weren Opfer, welche unſer 
Volk in dieſem Kriege gebracht hat, nicht umfonft geweſen find und daß aus 
der blutigen Ausfaat ein dauernder und glückverheißender Friede 
hervorgehe. Wenigſtens hoffe ich, daß, ſo lange * lebe, die 
Dauer des Friedens verbürgt iſt. de entlich wird dies auch für 
eine fernere und lange geſegnete Zukunft der Fall fein. Sollte aber gleich⸗ 
wohl, was Gott verhüten möge, mein Nachfolger gezwungen werden, da 
Schwert zu ergreifen, ſo habe ich die Zuverſicht, daß Heer und Volk in 
leicher Weiſe bereit ſein werden, für die Jatereſſen des Landes einzuftehen. 
udem ich Ihnen, meine Herren, nochmals meinen Dank fage, bitte ich Sie, 
von demſelben auch Ihren braven Mannſchaften Kenntniß zu geben.“ 


Nach der Parade fuhr der Kaiſer mit ſeinem Gefolge 


zes klimmen, durch helle Giezbachrinnen getrennt, nur bis zur hal⸗ 
ben Höhe des Berges empor: oben iſt alles nackter Fels, Lichte 
grau ſchimmernd, ſcharfkantig und zertiſſen. Während der pila⸗ 
tuzähnliche Berg oben ener 160 age den tiefen Aether abſchnei⸗ 
det, wallt um ſeinen Fuß der Ste „in breiter ſmaragdener 
Herrlichkeit. 
Beautifulls! Glorious! rief eine junge Dame uns, indem 
1 nach Skizlenbuch und Stift griff und eifrig zu zeichnen ans 
ng. Wenn fie dabei die langen braunen Locken, welche goldig 
ſchimmerten, wo ein Sonnenſtrahl fie ſtreifte, durch eine lab⸗ 


1 blauen Augen mit betrachtendem Ausdruck erhob, dann 


brikant aus Hamburg, aus einem Entzücken ins andere. Nach 
einiger Zeit ſpranz die Dame auf uad zeigte einem langen nes 
ben ihr ſteh enden Harn lachend ein mißlungenes Bil), wie es 
bel der raſchen Fahrt nothwendig entſtehen mußte. Dieſen Herrn, 
in graagelben Kleidern und mit graugelbem Backenbart, hatten 
wir bisher kaum beachtet. Mein Reſſegeſährte behauptete, er 
habe ihn für den Bergſtock der Dame angeſehen, und war une 
trößlich über meine Vermuthung, daß es vielmehr der Gemahl 
fein werde. Die ſchoͤne Brittin eilte nun aufs Vorderſchiff und 
zeicpnete hier, auf einer Taurolle fitzend, das herrliche Bild, wel ⸗ 
chem wir euigegenfahren. Mit ſicherer Hand warf fie die ſchrof⸗ 
fen Konturen des Gaßlſtocks hin, deutete die duftige Wal dung 
des hohen Amphltheaters an, das ih nach Süden herumzieht, 
ließ in leichten Linien den Wildfogl dahinter aufſteigen, und nun 

ſchmiegte ſich zur linken Traunkirchen auf ſeiner a Fel⸗ 
ſenzunge traulich an den Fuß des ſchroffen Sonnenſtelns: Eine 
Kiche und Häuſer unmittelbar über dem grünen Ses, dann 
Baummaſſen und endlich eine zweite Kirche hoch auf der Fel ⸗ 
ſenplatte thronend, 

Hinter Traunkirchen lag der klare See, der im Norden 
| meiſtens lebhaft bewegt ift, ganz eben. Die Geſtalt des Traun. 
fteind ändert fih jeden Augenblick; zuletzt ſcheint er in furdt- 
barer Schroffheit geradezu über dem See zu hängen. 

Mein Reiſegefährte zeigte der Engländerin ſchräggegenüber 
Traunkirchen bei Lorbachmühlegund erzählte ihr im beſten Eng ⸗ 
liſch, das ihm zt Gebote ſtand, die Hero⸗ und Lean dergeſchichte 


we 


ie na, iu 


hafte Bewegung aus dem rofigen Geſichte warf, wean fie dle 
el mein Relſegefährte, ein leicht estzündlicher Schwefeſholzfa | 


vom Gebäude des Generalkommando aus nach dem Bahnhofe. 
— 3 Dejenner erfolgte um 1 Uhr die Rückfahrt nach 


Köln, 22. Juni. Heute wurde in der J. 3. in der Preſſe 

vielfach beſprochenen Sache gegen zwei belgiſche Waffen 

ändler und fünf ſolinger Fabrikanten vor der Zucht⸗Polizei⸗ 
pellkammer verhandelt. 

Erſtere waren beſchuldigt, im Oktober 1870 im Julande es unternom- 
men zu haben, Waffen, deren Aus- und Durchfuhr durch das Geſetz des 
Norddeutſchen Bundes vom 8. Auguſt 1870 verboten war, auszuführen, und 
Letztere der Theilnahme an dieſem Vergehen. Sämmtliche Angeklagten, mit 
Ausnahme eines ſolinger Waffenfabrikanten, welcher freigeſprochen worden 
war, hatten gegen das ſie zu Geldbußen verurtheilende Erkenntniß 
Zuchtpolize⸗Gerichts vom 31. März Berufung eingelegt, ebenſo die Staats- 


Anwaltſchaft wegen der einen Freiſprechung. Troß des erbrachten Beweiſes 


e um die Ertheilung eines Erlaubniß⸗ 
Scheines pr; 1 der — 115 den e eingekommen 
waren und die ſch e Erlaubniß dazu auch nachträgli egangen 
war, weil die Waffen 11 für die Framgöftiche, wie —— —— 
ſondern für die belgiſche Armee beftimmt waren, und troßdem, daß die 
Waffen noch nicht nach dem Auslande, ſondern erſt von Solingen dis hierher 
verladen waren, nahm auch das Appell ericht das Vergehen der Kontrebande 
als vollbracht an, beſtätigte die verurtheilenden Erkenntniſſe erſter Inſtanz 
und reformirte das freiſprechende in ein verurtheilendes. mnach find al ſo 
die brüffeler Waffenhändler Herman Aronsſtein und Adolph Lambremont 
* 2019 bez. 483 Tylr., die ſolinger . Heinrich Otto Hoppe, 
tig Jörſter, Friedrich Auguft Hermes, Martin Julius Müller und Arnold 
Coppel zu 200 bez. 130, 350, 40 und 40 Thlr. Geldbuße und in die Koſten 
beider Juſtanzen verurtheilt. 

Sonn, 20. Juni. Zum Unfehlbarkeitsſtreit bringt 
die Münchener „Südd. Preſſe“ ein längeres Schreiben von hier, 
dem wir Folgendes entnehmen: 

„Zu den Männern, welche mit wiſſenſchaftlicher Ueberzeugung gegen die 
päpftliche hy ige egen den Univerjal-Epistopat des Biſchofs von Rom 
und gegen die perſönliche lehramtiliche Unfehlbarkeit des Papftes öffentlich 
proteſtiren, gehört auch Dr. Kampſchulte, Profeſſor der Geſchichte an der 
dieſigen Univerſttät. Derſelbe zählt zu den ehrenwertheſten Gelehrten und 
Charakteren unſerer Hochſchule, und ſein letztes Wort über Calvin ver⸗ 
mehrle noch feinen Ruf als Schriftſteller. Dabei iſt Kampſchulte ein glau- 
benstreuer, gewiſſeuhafter und in religiöfen Dingen genau unterrichteter Ka⸗ 
tholik. Das weiß man recht gut in Bonn, aber auch am erzbiſchöflichen 
Sitze in Köln. Dieſer Mann war in Folge von wiederholten Blutſtürzen 
dem Tode nabe, befand ſich aber auf dem Lande in der Nähe unferer Stadt. 
Ein treuer Kollege des Kranken, einer von den hieſigen ſuspendirten Theols 

le-Profeſſoren weilte an feiner Seite, brachte dem Patienten geiſtlichen 

roft und gab ihm „propter periculum mortis“ die prieſterliche Abſolu⸗ 
tion. Zugleich wurde der Pfarrer des Orts gebeten, dem Schwerkranken die 
Sterbeſakramente zu ſpenden. Dies aber wurde entſchieden verweigert, weil 
Kampfſchulte erklärte, er könne ohne Gewiſſensverleßung feine Proteftation 
nicht zurücknehmen. Der Pfarrer, welcher den Profeſſor perſönlich ſehr gut 
kennt und hochſchätzt, derichtete den Fall weitläufig an das Kölner Ordina⸗ 


von Seiten der Beſchuldigten, daß 
Wa 


riat. Dort aber wurde dekretirt, der Mann müſſe ohne Sakramente ſterben 


und ohne Prieſter begraben werden. Kampſchulte ſelbſt und feine ſehr reli⸗ 
giss gefinnte Frau blieben ganz ruhig bei dieſem Synagogen ⸗Eutſcheid. Er 
batte ſich bei feiner fortgeſeßten Kränklichkeit dieſs letzte Eventualitat längſt 
klar vorgeſtellt. Die Lebensgefahr iſt indeſſen für jetzt vorüber, aber feine 
akademiſchen Vorleſungen wird dieſer Gelehrte wohl kaum wieder aufney⸗ 
men köanen, was für die Univerfltät ein empfindlicher Schlag itt. 
Aachen, 24. Jun. Bekanntlich ſchwevte ſeit ungefahr zwel Jahren 
ein Prozeß zwiſchen dem Fiskus und der Stadt Aachen in En 
Zahlung der Polizei-Penlionen Der 
wohl — dle 
ı Diefer Ausſprucd der Berichte f ee 


umgekehrt entſchieden worden war. (K 
München, 25. Juni. Die Nachricht, daß die Dota⸗ 


tionsſum me für die bairiſchen Generäle dem König Ludwig 


zu freier ee überlaſſen werden ſolle, wied hier in- unters 
richteten Kreiſen beſtötigl. Dotirt werden natürlich die Corps⸗ 


Generäle v. d. Tann und Harimann, der Kriege miniſter Frhr. 
v. Pranckh und vielleicht der an der Loire ſchwer verwundele 


Diviſtonär Stephan. Gleichzeitig wird dem Vernehmen nach 
der Frhr. v. d. Tann aus allerhoͤchſtem Vertrauen zum Reichs 


rath gemacht und der General Hartmann, der nur den perſoͤn⸗ 
wi Ritteradel befigt, in den erblichen Adelsſtand erhoben wer⸗ 


| ben. — Die klerikalen Organe warnen ihre Leſer fleikig 
vor einer Betheiligung an der neuen franzöfiſchen Anleihe. Der, 
„Dort auf Seſtos Felſenihurme 


die hier geſpielt haben fol, 


| d. h. hier, in dem alten, nun ſchon drei Jahrhunderte aufgeho⸗ 
benen Nonnenklofler Traunkirchen, ſaß eine Jungfrau „einſam 
grauend“ und ſchaute den lieben langen Tag nach der Korbach⸗ 


mühle hinüber. Jede Nacht ſchwamm von dort ein kühner 
Jüngling zu ihr über den See und durfte dann „in weichen 
Liebedarmen erwarmen von der ſchwerbeſtandenen Fahrt.“ In 
einer ſtürmiſchen Nacht ertrank der Jüngling und die Gelieb le 
folgte ihm ins grüne Wellengrab. Dielen Selbſtmord beging 
— wie ich ausdrücklich hervorheben will, meln Freund auf eigene 
Rechnung an der armen Nonne, und nicht ohne die erwartete 
Wirkung. Die Brittin ſeufzte Poor girl! und eine Thrane quoll 
aus ihren Vergißmelnnichtaugen, wie das Schwefelhoͤlzchen ſagte. 
Ein älteres Mitglied der Geſellſchaft ſchüttelte ernſt das Haupt 
und um uns die Moral der Geſchichte einzuſchärfen, ſprach eh 
ene klaſſiſchen Worte, welche der weije Diogenes ausgerufen 

haben fol, als er die beiden böſen Buben von Korinth unten 
demſelben Faße plattgewalzt ſah, in welchem fie ihn bergab ge⸗ 
rollt hatten — daß Wort: Das kommt von das! 

Wir landeten in Ebenſee und traten, trotzdem der Himmel 
fi verfinſterte und die Bergwelt in tiefe Schatten ſank, eilend® 
den Weg nach Iſchl an. Plötzlich öffnete ſich zur Linken ein 
tiefes Thal und aus dem Rahmen dunkel beſchatteter Waldberge 
ſchaute eine schroffe Kalkſtein Pyramide in mattem Sonnen! 
wunderſam herein. Wer al 49 ten ein transparentes Bild zu ſehen. 
Trübes durchfallendes Licht ſchlen den hell zrünen Kalkfels i 
ſtellen freier durchſtrömendes den Schnee zumalen, und die dunklen 


Arme, mit welchen das Knieholz hoch am Ber 
waren matt durchſcheinende röthlich graue Schatten. 
blieben ſtehen und konnten uns nicht fait ſehen an dieſem 
Bilde. Endlich riſſen wir uns los um noch einmal zurückzu⸗ 
blicken und dann vorwärts zu marſchieren. Der Traun 
hatte einen dunkeln Wolkenmantel um ſeine Schulter genommen, 
aber ſein ſtolzes Haupt löfte ſich nur um jo ſchimmernder vom 
wetterblauen Himmel ab. Jetzt bekamen auch wir einen Son“ 
nenblick: wie ein Glorienſchein leuchtete der Staub, den 


Wind von Ebenſce herantrieb, und in dem leuchtenden Staub" | 


ewölke flog ein Wagen auf uns zu; die ſchoͤne En 


länderin 
ſaß darin mit ihrem Bergſtock; golden ſchimmerten die Locken, 


des 


auf die 
Fiskus behauptete, die Stadt 
Aachen ſei verpflichtet, die Penfionen für die quieszirten Polizeibeamten for 
ergangenheit als Zukunft zu tragen, wurde jedoch mit nie 7 
bexurthellt. 


Fallen gegenüber Städten der dfilichen Bene von den dortigen Gerichten 
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en ſich die Leſer dieſer Organe nicht eben aus den Streifen, 
| die ſich bel Böer 7 1 he n 


derer“ 


iR ſchon am 17. Juni von 


Die beiderſeitige a Baden 


# ſelbſtftändig 12 führen, währen 


Frundbild 


. 


Örund der Warnung ift e weniger die Sorge um den 
1 de efohlenen, als die al daß die 
ußen“ kein Geld bekommen möchten. Glücklicherweiſe rekru⸗ 


Börſenanleihen ſtark zu betheilig en vermögen. 


Oeſter reich. 
Wien, 26. Juni. Das heutige Morgenblatt des „Wan⸗ 
bringt folgendes Telegramm: 
Konſtantinopel, 25. Iuut, Nachdem der griechiſche Geſandte Tri⸗ 
pis ſeitens der Pforte nicht empfangen worden war, wurde auch Rhangabe 


ku 
abberufen. Somit find die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 


Griechenland und der Türkel [uspendirt. 


Die polniſchen Abgeordneten haben, wie aus 


t Lemberg berichtet wird, von der Regierung folgende adminlſtra⸗ 


ive Konzeſſion für Galizien verlangt: Poloniſirung der Hoch⸗ 


f ſculen und techniſchen Inſtitute, Aufiöfung des deutſchen Theaters, 


Errichtung eines polniſchen Senats beim oberſten Gerlchtshof, 
ſeßung je einer Miniſterialrathsſtelle im Handels- und Finanz⸗ 
Miniſterium mit Polen, Verlegung des Direktionsfitzes der Eiſen⸗ 


Fahn Lemberg ⸗Stiy nach Lemberg. Graf Hohenwart fol aner- 


kannt haben, daß dieſe Forderungen begründet ſeien. Die Dal⸗ 
matiner haben, der „Grazer Tagespoſt“ zufolge, berelts einige 


ſolcher Adminiſtrativ⸗Konzeſfionen erhalten. 


Frankreich. 
Der neue deutſche Geſchäftsträger, Graf Walderſee, 
Jules Fayre in Verſailles im 
alaſt der Präfektur empfangen und unmittelbar darauf vom 
Miniſter des Veußern auch ſchon Herrn Thiers vorgeſtellt worden. 
war eine ausnehmend freundliche, 
eſonders da Graf Walderſee erklärte, er werde, ſo weit er es 


vermo ge, Alles aufbieten, um die laufenden Geſchäfte, Reklama⸗ 
ionen, Anſprüche 26, field zur beiderfeitigen Zufriedenheſt zu er⸗ 


digen, Die gewinnende Liebenswürdigkelt des deutſchen Ges 


ſchäfteträgers ſcheint ihm, fo bei Favre wie bei Thiers, die ſchwie · 


rige Stellung, die er einzunehmen berufen worden, von vorn 


berein einigermaßen erleichtert zu haben; denn wie 1 ale 


timmen verfichern, ſei bei ihm ſo wenig von der hier ſprüch⸗ 
wortlichen „raideur prussienne“ zu bemerken geweſen, daß das 
Staatsoberhaupt ihn ein für alle Mal zu feinem abendlichen 
mpfange, ſowie zum Dejeuner um 1 Uhr und zum Diner um 
Uh, fo oft er nach Verſallles komme, geladen habe. Die 
deutſche Legatlon iſt jetzt ziemlich ae hier vertreten. Sie 
beſteht uk dem Chef, Grafen Bis ee, aus dem erſten 
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on lediglich zu dem Ende 175 eintrifft, die Ange⸗ 


Die Umtri 
dem Tage deutlicher hervor. 
National-Berſammlusgz, in Schulen und Klöftern unterzeichneten 
Adreſſen, kleinen populären Broſchüren und Gambordiftiihen | 
Almanachs. er ift die Reihe an den Medaillen. Es find 
kleine Silberſtücke von der Größe elues Franken. Auf der einen 
Seite das Bild Chambord's mit der Aufſchrift: „Henri de 

ange“, auf der anderen zwei Lilienſtengel mit der lateiniſchen 
Devlſe: „Spes! Fides!“ Wenn etwa die Bauern dieſelben auf 
den Markt bringen ſollten, um fie als Zwanzig» Sons» Stücke 


die unter dem breiten Strohhut vorquoflen um das liebliche 
Geſicht. Der Hamburger in „Sie ia!" Nun Gruß und 

gengruß, und verſchwunden war die Eiſcheinung, „als ob 
die Wolkennachts auf einmal fie verſchlungen.“ 

Dieſe Wolkennacht breitete ſich immer bedrohlicher aus. 
Schon regnete es, anfangs ſchwach, bald immer ſtärker. Wir 
büllten uns in unfere Plaids und ſchritten rüſtig zu, während 
uns die Berge in tiefem waſſerſchweren Blau Hi zudringlich 
immer näher rückten. Dabei erhielten wir uns friſch und bei 
gutem Humor, indem wir das Schwefelhölzchen neckten, das 
trotz deß Regens noch immer zu brennen ſchien. 
3 Endlich ließ der Regen nach, das G.wölt Hase ſich und 

engenlicht verklärte die ſchimmeinde F rnenherrlichkelt des Dach⸗ 
. majeſtätiſch über den Waldhöten und Felſenhäuptern 
15 Süden thront. Zur Seite der Straße fielen uns mehrfach 
attliche Exemplare des Bergahorns auf, das ſchönſte Vorder⸗ 
4 aber gewährte eine mächtige Linde; aus einem Kranze 
— Fichten erhob fie ihren weithin ſchattenden Gipfel auf einer 
platte über dem Wege: Ein rüſtiges Elternpaar ſaß auf der 
dil“ welche den Stamm umgab, gerade unter einem Heiligen⸗ 
ei fröhliche Kinder ſchlüpften Verſteck ſplelend zwiſchen den dich 
en aut und eln. 
Bin Iſchl, welches wir mit Sonnenuntergang erreichten, hat 
Felt wunderſchöne Lage. Wir ſahen zur linken die Wälder und 
Adee des Katerbergeß, zur Rechten die der Ziemig — beide 
vil 5000 boch — energisch gefärbt von dem Gluthſtrom, 
Aab die finkende Sonne uns entgegen ſandte. Beſonders ſchön 
aug aud die kaiserliche Villa auf dem Worgebirge der Bier 

Bei der weltbekannten Nichtsnutzigkeit eines großen Theils 
2 Volt von Iſchl dauerte es ſehr e bis wir uns zum 
2 ee durchgefragt hatten. Noch zehn Schritt vor dieſem 

- fragte einer von uns unnöthiger Weiſe und ein würdiger 

N 5 behauptete, der „Stern“ liege am entgegengejepten Ende 
tie. Doch ſchon ſah ich ihn blinken und wir kraten ein 
gutem Sterne. Als wir uns, nach reichlicher Erfriſchung, 


at zur Ruhe gelegt hatten, um uns von dem melodiſchen 
mit der Ache in Schlaf fingen zu le da horten wir 
yo ſeßen nebenan ein anderes Geräuſch jener Gattung, 


Reorganiſation der 


auszugeben, jo wird man vielleicht die Verfertiger als Falſch⸗ 
münzer verfolgen. 8 
Qa heißt, die Bank von Frankreich werde alle Billets 
von 20 Franken, die gegenwärtig im Umlauf find, zurückziehen. 
Die kleinſten Abſchnitte werden von 100, 50 und 25 Franken 
ſein. Dem Leihhauſe werden von der Regierung die Verluſte 
wieder vergütet werden, die ihm aus der gezwungenen unent⸗ 
geltlichen Rückzabe vieler Pfandſtücke erwachſen find. Die ganze 
Unterbrechung, welche die Funktionen der Verwaltung dieſes 
Inſtitutes erlitten baben, dauerte übrigens nur vom 25. bes 
29. Mat, Am 30. Mai wurden ſämmtliche Operatſo en wieder 
aufgenommen. Das erwähnte Defizit wird auf 190,000 Franken 
geſchägt. Es kit das Verdienſt des nunmehr geſtorbenen Ner⸗ 
morel, daß der Beſchluß der Kommune keine unheilvoll ren 
Folgen für jenes Inſtitut gehabt hat. Er hat ſich zu wieder 
bolten Malen zu der Verwaltung begeben, um zu hoͤren, wie 
die Sache gehe. x b 

Die „Patrie“ enthält eine Note, welche Gerüchte, die über 
den Rücktritt des Marſchall Mac Ma bon verbreitet waren, 
auf das entſchiedenſte widerlegt. Auch nach Abgang der abkom⸗ 
mandirten Truppentheile ſei die Armee von Paris immer 5 
zwei Armeecorps ſtark und müſſe daher dem Reglement gemä 
von einem Marſchall kommandirt werden. Unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen ſei aber der Name des cba von Magenta der 
populärſte in der Armee. — Bekanntlich nimmt man allgemein 
an, daß Jules Favre in kürzeſter Zeit fein. Portefeuille nie⸗ 
derlegen werde. Der „Moniteur“ widmet ihm auch bereits eine 
Art Nekrolog, in welchem er die politiſchen Fehler ſeit dem 
4. Sept. betont, aber zugleich hervorhebt, daß Jules Favre ſei⸗ 
nen ſchweren Weg, einen Weg der Buße, mit Muth, Würde 
und einer edlen Refignation gegangen ſei. 

„Hierin iſt er vielen feiner polikiſchen Freunde überlegen, die bei der 
erſichtlichen Genugthuung, welche die Ausübung öffentlicher Aemter ihnen 
au bereiten ſcheint, weder auf der Miniſterbank noch ſonſt wo viel unter 
en Leiden Frankreichs zu dulden ſcheinen und ſich niemals fragen, ob ſie 
nicht dazu beigetragen haben, fie zu überſtürzen und zu verſchlimmern“ Das 
Blatt kommt darauf auf die berühmte Phraſe von Ferrieres zu ſprechen 
und ſagt, alle die Journale, die heute ihren Spott damit trieben, hätten 
bis zur Kapitulation von Paris dieſelben Worte „keinen Zoll, keinen Stein“ 
tagtäglich in ihren Spalten wiederholt und verfochten, auch fei dies im Sep ⸗ 
tember ganz Frankreichs Gedanke geweſen, der in jenen Worten Favre's le⸗ 
diglich ſeine Verkörperung gefunden habe. Der Artikel ſchlteßt: „Möge das 
Beiſpiel des Herrn Jules Favre allen denen, welche nach Staatsämtern trach ⸗ 
ten, den Unterſchted zeigen, der das rhetoriſche Talent von der Geſchäfts⸗ 
erfahrung trennt. Frankreich war den Schwägern preisgegeben, einer Art, 
die in der Arbeit der parlamentariſchen Oppofition ſich überlegen dealt 
aber unfruchtbar, wenn es darauf ankommt zu handeln. Heute fieht alle 
Welt das Uebel und das Heilmittel. Ernſtlich arbeiten, ſich nicht mehr ein- 
bilden daß die Zivilifation bei Dünkirchen anfängt und an den Pyrenäen 
aufhört, vernünftig einſehen, daß es auch außerhalb Frankreich Regierungen 
giebt, welche denken, und Völker, die wie wir ihre Leidenſchaften haben, mit 
welchen man nicht ſpielen darf: Dies iſt der Weisheit Anfang.“ 

Thters egal ſich im Augenblicke ſehr eifrig mit der 

erwaltung. Die bohen Beſoldungen 

ſollen bedeutend reduzirt werden und kein Beamter in Zukunft 


mehr als 15,000 Fes. erhalten. Dagegen will er die kleinen 
Beſoldungen erhohen, fo daß das gerinzſte Gehalt, das ein 
„Beamter erhält, 1500. Ft. betragen wird. je Maß rege 

jedenfalls eine dringlich nothwendige, da in Parts jetzt Alles 
ſo theuer iſt, daß es ſogar eine Unmöglichkeit iſt, mit 1500 Fres., 


iR 


geſchweige denn mit 1000 Fres. zu leben. Bei den Prüfungen 
derer, welche in den Staatsdienſt eintreten, will man in Zukunft 


auch ſtrenger fein. 


Höchſt bezeichnend für die Stimmung der Regie⸗ 


rungskreiſe in Frankreich und dafür, welche Mittel man au- 
wendet, um das durch die Niederlage im deutſch⸗franzöfiſchen 


Kriege herabgeſtimmte Selbſtvertrauen der franzöſiſchen Armee 
zu heben, iſt die Thalſache, daß Thiers jedem Regimente der 
Pariſer Armee ein Exemplar feiner „Geſchichte der Revolution 
und des Katſerreiches“ zum Geſchenke gemacht hat. Wäre Herr 
Thiers ein wahrer und von Eitelkeit freier Patriot, er müßte 
der Erſte fein, der fein eigenes Werk mit Beſchlag belegt, denn 


welche man Mufik nennt. Eine ganze Famitie weibuchen Ge⸗ 
ſchlechts logirte nebenan. Die Tochter, welche wir uns häßlich 
wie Nachteulen vorſtellten, verübten auf dem Klavier cine Mu- 
ſik, weiche ſich nicht beſchreiben läßt, und löſten dabei einander 
ab, wie im frommen Mittelalter die Folterknechte. Erſt nach 
Mitternacht horte dieſo Bethätigung menſchlicher Bosheit auf. 


Einem berkiner Einzugsberichte 
der „N. Fe. Pr.“ eutneh nen wir noch Folgendes: Hier hatte ſich „Lowiſe“ 
hochgerothet und im beiten Sonntagepuge glückſtrahlend an den Arm ihres 
eudlich, endlich wieder eroberten Alexandriners (vom Kaiſer Alexand r. Regi. 
ment) gehängt, dert hatte „Mutter“ ſich mit dem kleinen Fritze darch die 
Kanonen und das Spalier der Gewerke gedrängt und ihrem Reſerviſten⸗ 
Gatten mit dem wilden Kriegebart uad dem Eiſernen Kreuz auf der Bruſt 
eine Käſeſchrippe und eine kleine Weiße gebracht — uad keine Macht der 
Erde hätte Fritze's Hand wieder aus der ſein 's Vaters gelöſt. Zwiſchen 
Vater und Mutter ging er ſtolz ſogar am Kaifer vorüber. Und auch manch' 
rührendes Wiederſehen fand auf der grünen Triumphſtraße Unter den Linden 
ftatt — dort, wo die 6000 kranken, wunden jungen Kameraden ſaßen oder 
in ihren 1 7 . lagen. „Auguſt, Auguft Lehmann, — kennſt du mich 
denn nicht mehr?“ ruft ein bleicher 1 in den Siegeszug binein und 
richtet ſich mühſam mit Hülfe einer alten Frau, die nıben Ihm ſißt, von der 
Bank auf. Ihm fehlen beide Arme. Und die alte Frau iſt fiine Mutter — 
feine arme alte gebrechliche Mutter, die jene beiden Arme, jetzt längſt drau 
ßen in der Erde vor Metz modernd, einſt ſo friſch und fröhlich ernährt 
haben. Und Auguft Lehmann, ein ftattlicher Unteroffizter vom 2. Garde⸗ 
Regiment, tritt ſchnell vom rechten Flügel ſeiner Sektion auf eine Sekunde 
an den jungen Kameraden heran. Er kennt ihn ja gut. Seite an Selte 
ſind ſie vor elf Monaten fröhlich nach Frankreich gezogen, und bei Grave 
lötte haben fie neben einander gekämft, und der arme Krüppel wäre auch 
dort eingeſcharrt, wo feine beiden Arme liegen, wenn fein liebſter Kamerad 
ihn nicht nach der ſchweren Verwundung vor den Hufen der Pferde, vor 
den Rädern der Kanonen an den Waldesrand auf den Nothverbandplaßz ge- 
tragen hätte. „Armer Junge!“ und der lebensfriſche Unteroffizier ſtreckt 


dem Kameraden dle Rechte entgegen Er hat ihm ja nur ins Auge gef ben 


und darüber ganz vergeſſen, daß der keine Hand hat, die ſeine zu drücken. 
Und dann legt er feinen Arm um den Hals des Krüppels, und eine Thräne 
fällt auf ſeine zitternde Hand. Während des ganzen übrigen Jubeltages 
brennt dieſe Thräne dort jo weh, und unter all dem Feſtglanze ſieht der 
Unteroffizier immer wieder und wieder nur den armen jungen, bleichen 
Kameraden, deſſen beide Arme in Frankceich begraben liegen. — „Sind 
die Fuͤſiliere von Königin Eliſabeth ſchon vorüber? Sagt mir's doch ja, 
wenn ſie kommen!“ Der Füſtlier in der Uniform der Königin Eliſabeth 
auf der Bank der Verwundeten wird nicht müde, dies immer aufs Neue zu 
fragen und zu bitten. Aber er wird doch fein eigen Regiment erkennen? 


dieſes auf Wahrheit und Dichtung bafirende Buch war es vor⸗ 

nebmlich, das die napoleoniſche Legende geſchaffen und ſo die 

10 50 Fa Bonapartes und das Unglück Frankreichs mög⸗ 

gemacht hat. 

Bei einer Frau in der Rue de Laval wurde folgender wich⸗ 

| tige St des füftlirten Kommune» Mitgliedes J. Valles 
efunden: 

| ef „Menn lieber Boftnier! Wir treten in die entſcheidend: Phaſe des 


großen Kampfes. Verurtheilt, entweder durch alle Mittel zu flegen oder 


zu Grunde zu gehen, wir und die glorreiche Zukunft, teren Apoſtel wir 
find ? ſollen wir zauden? Wenn es unter uns weiche tebt, fo 
mögen fie ſich zurüdzichen, und das Volk möge in feiner bebe 
Mannlichkelt Gerechtigkeit an ihnen üben. Mit Pyat, Deleseluze und Elu« 
ſeret einig, beabfichtige ich, dieſen Abend dem geheimen Comile die An⸗ 
name von rad calen und furchtbaren Maßregeln vorzuſchlagen, um endlich 
mit der Reaktion aufzuräumen. Möge Paris zu Grunde g:ben, möge 
Jrankreich zu Stunde gehen, wenn es fein muß nur daß die Menſchh 
erettet werde. Ich kenne zu gut Ihr revolntienäres Temperament, um an 
drer Zuſtimmung zu zweifeln. Ucbrigens, was wir zaudern würden zu 
tun, das Central⸗Comiie, welches uns unaufzörlich überwacht, würde «6 
vollbringen; das ware ſchlecht, und wir würden den moraliſchen Vortheil 
einbüßen Eudes, Ranvier und Iodannard find zur thatſächlichen Aus füh⸗ 
rung unferer großen Proſekte bereit. Ich ſchreibe zu gleicher Bett wie 
Inen an unfere Vertrauten zu Rainey (7), fie mögen ſich beeilen, uns die 
in Rede flehenden Karten zu ſenden. Beſuchen Sie Grouſſet und fagen 
eg * ng 8 — — a welche * — 
alt n, n „dem Baron“ u feben. ruß un 2 
Bloc des Jahres 79. J. Bud. ? et; 
Schon dieſer Brief beweiſt, daß die Inbrandſetzung von 
Paris noch vor Beginn des Entſcheidungskampfes eine be⸗ 


ſchloſſene Thatſache war und daß die Kommune - Mitglieder nicht 


erſt durch die Exaltation eines verzweifelten Kampfes zu jenen 
Uathaten verleitet wurden. Daß aber die Idee, die Hauptftadt 
Frankteichs an dem Tage zu vernichten, an dem man die Hoff⸗ 
nung, fie zu beherrſchen, aufgeben mußte, ſchon lange beſchloſſen 
war, dürfte neu fein. Das Verdieuſt, dies aufgedeckt zu haben, 
iſt dem „Journal des Debats“ gelungen. Am 22. Juni 1870 
waren nämlich 38 Mit lieder der „Internationale“ der Mit⸗ 
gliedſchaft in einer geheimen Geſellſchaft angeklagt und vor die 
Zuchtpoltzei gezogen. Die Mehrzahl der Namen der 38 vom 


verderben. Man fand dazumal bei 


Jahre 1870 fizurirten auch im Jahre 1871 auf den Liſten ver 
Kommune und des Central-Comites, jo Varlin, Malon, Jo⸗ 
hannard, Pindy, Combault, Avrial, Paſſedouet, Aſſy, Theisz, 
Landeck, Duval, Fräuckel u. ſ. w. Die Strafen, die dieſe Hel⸗ 
den durch die Verurtheilung vor dem Zuchtpoltzet⸗ Gerichte 
erhalten haben, waren relaliv geringe zu nennen. Der Er« 
Kaiſer konnte es ſich natürlich mit feinen Helfershelfern nicht 
z einem der Affiltirten der 
Internatlonalen den Er zu Ihrer chiffctrten Correſpondenz. 
In dieſem waren unter Anderem auch die Bezeichnungen für 
die Worte: Waffen, Pulver, Munition, Nitro- Glycerin und 
Potaſchen⸗Pikrat enthalten. Bei Pindy fand man ſogar Recepte 
ur Fabritation von Nitro-Ölycerin, einer Miſchung von Schwer 
fel, Kohle, Cplorpulver und von Potaſchen⸗Pruſſtate. Einige 
Recepte trugen die Clauſel: „Bei den Fenſtern hineinzuwerfen 
und in die Cloaken zu werfen.“ 1 

Noch viel deutlichere Aufſchlüſſe über die Abſichten der 


| an Varlin gerich eres. Der zukünftige Ge⸗ 
neral gibt darin feiner Hoffnung Ausdruck, daß die „Interna⸗ 
tionale“ wohl bald eine Entſcheidungsſchlacht kämpfen werde, 
und fährt dann fort: „An jenem Tage müſſen wir phyfiſch und 
moraliſch bereit ſein. An jenem Tag wir oder das Nichts. 
Bis dahin werde ich wahrſcheinlich ruhig ſein, aber an dem 
Tage, beftätige ich Ihnen, Paris wird unſer fein oder es 
wird aufpören zu beſtehen. Das wird der entſcheider de 
Augenblick für die Zukunft des Volkes ſein.“ — So wurde von 
dieſen Ruchloſen bereits 15 Monate vor den letzten Eteigniſſen, 
alſo zu einer Zeit, als Europa und Frankreich fich noch des 
vollſten Friedens erfreuten, der Untergang der Geſellſchaft und 
die Zerſtörung von Paris geplant. 
Courbet, der ſich bereit erklärt hatte, die Vendbme, 


| 


Ja, weng er es nur — ſehen könnte. Bei Le Bourget hat ihm eine fran⸗ 
zöſiſche Streifkugel beide Augen zerſtört. „Sept IT 2 ee ” 
und jetzt marſchiren die Fuſiliere vorbei!“ Da richtet ſich der Blinde hoch 
auf und reißt den Eichenkra z von ſeiner Mütze und wirft ihn dorthin, wo 
er den taktmäßigen Schritt vorbeimarſchtrender Soldaten hört, und ſchwenkt 
die Müge und ruft: „Harrah! Königin Eliſabeth! Hurrah Füflltere! 
Ich war auch mit dabei in Le Bourget. Jungens, ich bin Karl Altmann 
von der 7. Kompagnie — gebt mir doch eine Hand!“ — In einem Roll. 
ſtuhl figt ein vlauweißer Gardebhuſar. Die Trompeten ſchmeitern und die 
Gard huſaren reiten vorüber, jo ſchmuck und friſch und fröhlich. Der 
Huſar ſchaut ihnen nach, fo lange er eine Uniform blitzen, ein Pferd wiehern 
det. Erſt dann fteigt ihm eine Thräne ind Auge. Er darf ja mit den 

amsradın heute nicht r iten, nie — nie wieder auf's Pferd ſteigen! Seon 
bei Wörth hat ihm eine Granate beide Beine fortgeriſſen. Beim Vorüber⸗ 
marſche der Gardeſchützen, dleſer ſtolzen, düſter-eruſten Geſtalten, will der 
Jubel und das Kränzewerfen gar kein Ende nehmen. 


ren — die Tapferſten von Gravelotte. Aber auch manche Hand greift ans 


Herz, bort thutes plöglich fo weh, und manch Auge blickt durch Thränen 


nieder auf die Gardeſchüßen ... Das Herz und das Auge vermiſſe 
dieſen Reihen ja fo DB ele, jo furchtbar Viele die heute nich Me 
ziehen, die längft ſchlafen in den Rleſengräbern bei Gravelotte! Der lau⸗ 
tefte reinſte Jubel empfängt überall die 81 ſtolzen prächtigen Unteroffiztere, 
die ausgezeichnet find, die eroberten franzöſiſchen Fahnen und Adler zu tra 
gen, ſowie die aus der ganzen deutſchen Armee kombinirten Batalllone und 
Eokadronen, wo bunt durcheinander die Uniformen und Helme von Baiern 
und Württemberger, Heſſen und Sachſen, Badenſer und Preußen leuchten 
und auf feiner Bruſt das Eiſerne Kreuz fehlt. Hurrah! Das wackere Bas 
taillon vom Königs. Grenadier-Regiment! Nein, da läßt es den jungen 
Grenadier, der auch die berühmte Nummer 7 auf feiner rothen Achſelklappe 
und das Eiſerne Kreuz auf der Bruft trägt, nicht langer ſtill auf der Bank 
der Verwundeten figen. Ee greift zu den beiden Krücken an feiner Seite 
10 ein ſchmerzlicher Ruck und er hüpft neben feinen alten, lieben Kameraden 
von Weißenburg her, mit beiden kugelwunden Füßen in den weichen Tuch⸗ 
ſchuhen ſtets zugleich die Erde berührend. So marſchiert er bei feinem Kö⸗ 
nige mit vorbei, der neben der 
Stunde ftil und mililäriſch auf ſeinem Schlachtenroſſe vor der Statue des 
alten Blücher hält und für unfere Krüppel ganz beſonders feine königlichen 
Honneurs macht. Und jo marſchiert noch Mancher auf Krücken oder mit 
Stock und Stelzfuß mit den Kameraden mit, und gar 
junge Offizier trägt den Degen in der Linken oder hält 
> in der rechten Hand, weil der andere 
a 


Mancher, mancher 
die Zügel ſeines 
Aermel leer niederbau⸗ 


Der Orkan am 19. Juni. 
denn n e Sm pe Gele 
eerungen angerichtet. Im Forſtbezir oll vtui 1 . 
chel) iſt eine —.— Morgen haltende Fläche, e e un dice Bio 
ſtämmen beftanden war, faft vollſtändig vernichtet; in Jelens zerlrümmerte 


Kommugſſten gitt ein aus New. Jork vom 17. ö 
Saen 110 teter ele nf r gut ih 


Das ſind die Tapfe - 


Kaiſerin und Kronprinzeſſin Stund auf 


hat am 19. d. Mis. im Tucheler Diſtrikt große Ver- 
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Säule auf ſeine Koſten, d. i. um 500,000 Fres., wieder auf: 
richten zu laſſen, hat an Grévy, den Präfidenten der Natio- 
nal⸗Verſammlung, ein Schreiben gerichtet und dieſen darin ges 
beten, ihn vor dem Kriegsgerichte zu vertreten. 

Der neue Seinepräfekt hat ein Rundſchreiben über die 
Unterſtüßzungsfrage an die Maires der 20 Arrondiſſements 
von Paris erlaſſen, welches vielfache Lichter auf die gegenwärtige 
Lage von Paris wirft. Daſſelbe lautet: 

Paris, 21, Juni 1871. Herr Maire! Die unverkennbare Aufnahme 
der Arbeit in einer großen Anzahl von Gewerben veranlaßt mich, die In⸗ 
ſirukttonen zu vervollſtandigen, welche ich Ihnen in meinem Rundſchreiben 
vom 16. d. Mts. gegeben hade. Die bedeutenden Opfer, welche die Stadt 

aris bringt und die 55 dem 23. Mat über eine halbe Millton wöchent⸗ 
lich betrugen, können jetzt ohne Gefahr für die Exiſtenz der unglücklichen 
Familien, die bisher unterflügt werden mußten, in einem gewiſſen Maße 
berabgefegt werden. Izre Sache iſt es, den ſehr nahen Zeitpunkt zu ermit⸗ 
teln, da die Wohlthätigkeits⸗ Bureaus wieder in der normalen Weiſe werden 
funktiontren, und da die Verwaltung zu der Liquidation der Unterſtützungs⸗ 
Bureaus wird ſchrelten können, welche in den Mairien zur Zeit der Wie⸗ 
derherſtellung der Ordnung improvifirt worden find. Um hierfür den rech⸗ 
ten Weg zu finden, muß man zu den Urſachen zurückgreifen, welche das ge⸗ 
genwärtige Syſtem naturgemäß herbeigeführt haben. In der That iſt unfer 
deutiges Wohltgatigkeits verfahren daf 
durch die Bedürfniſſe der Belagerung eingeführt worden if. Damals mußte 
ein großer Tgeil der Bevölkerung untergebracht und enahrrt werden, untergebracht, 
weil er vor der Invafion und Beſchießung feine Behauſung räumen mußte, 
ernährt, weil er ſich unmoglich mit Lebensmitteln verfehen oder durch Ar⸗ 
beit ſeinen Unterhalt verſchaffen konnte. Dazer wurden Bons auf Ein⸗ 
wartierung, Bons auf die Volksküchen und Bons auf Brod ausgegeben. 
te Einquartierungsbonde haben jetzt keinen Zweck mehr und müſſen daher, 
wie ich Ihnen in meinem Rundpſchreiben vom 16. anordne e, ſofort eingeftellt 
werden. Die Bons auf die Volksküche find noch immer von Werth. Sts 
entſtanden durch die Nothwendigkeit, den Staate magazinen Lebensmittel zu 
entnehmen, welche ih die Privalperſonen nicht mezr anderwärts verſchaffen 
konnten. Sie haben noch einige Vorräthe von dieſen Naturalien in Han en 
und können damit weiter die Volks küchen verſehen; nur bitte ich Sie, mich über 
den Umfang dieſer Borräthe zu unterrichten, damit ich fie nöthigenfalls in 
billiger Weiſe unter die verſchtedenen Arrondiſſements vertheilen kann. Da 
die ſtädtiſche Verwaltung nicht in der Lage ift, dieſe Vorrathe zu erneuern, 
fo wird mit ihrer Erſchöpfung 3 auch zu der Liquidirung der 
Volksküchen Mai werden müſſen. Was die Bons auf Brod betrifft, 
o ſoll ihre Vertheilung noch länger fortdauern, aber doch mit jedem Tage 
ch einſchränken. Dieſe Einſchränkungen müſſen ſtufenweiſe und mit Maß, 
doch immerhin ſo nachdrücklich erfolgen, 500 fie ſehr bald wieder in die ge⸗ 
wöhnlichen Grenzen der Ausgaben der Wohlthätigkeitsbüreaus zurückgekehrt 
find. In dieſer Richtung werden ſie eine ſtrenge Kontrolle üben und mich 
über das Ergebniß derſelben recht oft unterrichten. Selbft auf die Brodbons 
ag werfen a Unterftügungen noch eine zwiefache Frage auf. Mit 
der Wiederkehr der Arbeit muß die Ausgabe dieſer Bons aufhören und an⸗ 
dererſeits ift die en Ausgabe ein Hinderniß für die Wiederaufnahme der 
Arbeit. Wie die 
Sie müſſen zunächſt Ihrer Bevölkerung begreiflich machen, baß fie ihr Augen⸗ 
werk darauf richten müſſe, ihr Brod durch Arbeit zu erwerben, wo dies nur 
möglich iſt. Weiler müſſen Sie prüfen, ob die Geſuche um Unterſtützu g 
auf einem wirklichen Bedürfniſſe beruhen und nicht etwa auf einem Man⸗ 
el an moraliſcher Kraft, mit einem Wort, ob die Arbeit oder der gute 
ille des Arbeiters fehlt. Wir müſſen fo raſch als möglich in die gewöhnli⸗ 
chen Formen des ſozialen Lebens zurückkehren, die da ſind der Fleiß und die 
—.— einer rechtſchaffenen Arbeit. Von dieſem Geſichtspunkte werden Sie 
1 En Einſtellung der Brodbons gelangen und ſchließlich nur jene 
laſſe von Nothdürftigen noch vor fi haben, welche Sie on die gewöhnlichen 
Wohlthätigkeitebüreaus verweilen können. Unterſtützungen in Geld müſſen 
Sie adſchlagen, außer in dringlichen Fällen, wie z. B. wenn es ſich um 
nach der Helmaih handelt. Die Liquidation, deren Grund: 
lagen ich Ihnen vorzeichne, iſt vom moraliſchen Standpunkte edenſo noth- 
wendig, wie vom finanziellen. Wir mußten nach und nach uns jener mo⸗ 
raliſchen Niedergeſchlagenheit entäußern (und wir haben urs ihrer in der 
That entäußert), in welche die lange Reihe von Unglücksſchlagen Paris ver⸗ 
fegt hat. Die Wiederaufnahme des Verkehrs, die Wiederherſtellung aller 
Zufuhren werden ohne Zweifel eine lebhafte Bewegung herbeiführen, die 
Sie mit Aufmerkſamkeit verfolgen wollen. So oft Sie eine Gelegenheit 
r Arbeit für die Perſonen finden, welche gewohnheitsmäßig ihre Unter 
dazu en beziehen, jo drängen Sie dieſelben zur Annahme und behalten 
Ste 15 nicht länger unter ihren Schutzbefozlenen, als es offenbar iſt, 
daß fie nicht in regelmäßiger Arbeit ihren Unterhalt finden können. Sie 
werden mich verpflichten, wenn Sie mich über die weiteren Vorgänge in 
Sachen der öffentlichen Wohlthätigkeit und über die Schwierigkeiten, auf 
die Sie etwa bei Ausführung der von mir empfohlenen Maßregeln ſtoßen 
konnten, auf dem Laufenden erhalten werden. Genehmigen Sie, Herr 


ro © Der Seinepräfekt, Mitglied der Nationalverfammlung. 
son Say. 5 
Der General Garibaldi ſchlägt die Kandidatur in den 


lpes⸗Maritimes durch folgende Zeilen aus: „Maddalena, 


elbe, welches Ende vorigen Jahres 


er fehlerhafte Kreis zu durchbrechen iſt, liegt auf der Hand. 
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19. Juni. Schönen Dank. Kann nicht annehmen. G. Ga⸗ 
ribaldi. — Die „Gaz. de France“ giebt folgende Nachrichten: 
„Der General Bourbaki ſoll mit dem Kommando der Armee 
von Lyon betraut werden. — Man zeigt die baldige Ankunft 
Pietris in Frankteich an.“ 

Uater den Perſönlichkeiten von Bedeutung, welche in den 
letzten Tagen zurückgekommen find, befindet ſich auch die Prin⸗ 
zeſſin Mathilde. Sie hat ihren Landfig St. Gratien bei 
Enghien bezogen. Die biefigen Blätter behaupten, daß eine 
deutſche Regimentsmufik ihr ein Ständchen dargebracht habe. 
Wenn dieſes wirklich der Fall ſein ſollte, ſo würde der, wel⸗ 
cher den Befehl dazu ertheilte, wahrſcheinlich einen gehörigen 
Rüffel erhalten. 

Auf dem Kriegsminiſterium beſchäftigt man fich ſehr eifrig 
mit der Reorganiſation des Generalftabed. In Zu⸗ 
kunft ſollen die Offiziere aller Corps das Recht haben, in den⸗ 
ſelben zugelaſſen zu werden. Selbſtverſtändlich müſſen fie Prü- 
fungen beſtehen und dle, welche ſich am tüchtigſten zeigen, wer⸗ 
den in den Generalſtab kommen. Für das Genie und die Ar⸗ 
tillerie ſoll ein ſpezieller Stab gebildet werden. Derſelbe ſoll mit 
der Prüfung der Fortſchritte des Artillerieweſens in Europa 
und Amerika betraut werden und die Pläne, Modelle und Me⸗ 
moiren einſehen, welche beim Kriegsminiſterium einlaufen. 
Außerdem beſchäftigt man ſich mit der Organiſation eines be 
ſonderen Syſtems für die Kriegsverwaltung im Felde. Es ſoll 
dem preußiſchen Etappenweſen ähnlich fein. — Der „Gauloie“ 
behauptet, daß der General Cluſeret, der vor dem 4. Sept. 
aus Frankreich ausgewieſen worden, mit einem preußiſchen 
Paſſe, den ihm der preußiſche Konſul in Genf ausgeſtellt 
habe, nach Frankreich zurückgekommen ſei. Der „Gaulois“ ver⸗ 
gißt dabei ganz, daß vom 15. Juli 1870 bis zum Friedens» 
ſchluſſe Niemand auf einen preußischen Paß in Frankreich ein⸗ 
gelaſſen wurde. 

Das „Univers“ glaubt die Antwort, welche der Papſt 
auf die Beglückwünſchungsadreſſe der franzoſiſchen Katho⸗ 
liken eitheilte, jo gut wie wörtlich wiedergeben zu können. 
Danach lautete dieſelbe: 

„Ich geſtehe es gern ein, Frankreich hat ſich ſtets für mich und den 
heiligen Stahl auf geopfert. Es verdient Bewunderung wegen feiner Mild⸗ 
thätigkeit, ſeiner guten Werke und frommen Stiftungen. Es vergißt kein 
Unglück und namentlich feine Frauen wirken Wunder. Ja, die Frauen 
ſpielen eine erhabene, chelſtliche Rolle in Frankeeich. (Petroleuſen). Aber 
ich muß den Franzoſen die Wahrheit jagen. Es giebt in Frankreich ein 
Uebel, welches ſchlimmer iſt, als die Revolution, ſchümmer als die Kom⸗ 
mune mit ihren der Hölle entnommenen Männern, welche Paris in Brand 
geſteckt haben: dieſes Uebel iſt der katholiſche Liberalismus. 

Als dann der Papſt den Grafen Dam as empfing, welcher 
ihm die Glückwünſche des Grafen Chambord überbrachte, 
hätte der Biſchof von Nevers geſagt: „Heiliger Vater! Der 
Herr Graf von Chambord iſt kein liberaler ſondern ein wirk⸗ 
licher Katholik.“ 

Verhaftungen in und um Paris, jo wie in der Provinz 
werden noch fortwährend in Maſſe gemacht. Bei Compiegne 
nahmen pieußiſche Gendarmen drei Offiziere von Flourens jo 
wie zwei andere Kommuniſten gefan In Joinville Le Pont 
nahmen franzöſiſche Polizei» Agenten Heinrich Bauer feſt. 
Derſelbe var beim Miniſter des Junern angeſtellt und befehligte 
zuzleich ein Nationalgarden⸗ Bataillon. Ein Ordonnanz⸗Offizier 
Wroblewski's, ebenfalls ein Pole, Namens Witkowskt, ferner 
der Vater von Dak oſta, bei dem man wichtige Papiere fand, 
zwei Ordonnanz⸗Offiziere von La Cecilia, der Elſäſſer Ziegler, 
Beamter beim Staatsrath der Kommune, Anys el Bittar, 
Direktor der Nationalbibliothek, aus welcher er mehrere Manu⸗ 
ſkripte eutwendete, und andere, im Ganzen 150, wurden ſeit 
geſtern eingezogen. 

In den Katakomben und Abzugskanälen iſt wohl 
jetzt kein einziger Inſurgent mehr. Die Agenten find wohl und 
munter von ihrer gefährlichen Jagd zurückgekommen, wo zu 
ihrem Glücke die Geflüchteten von ihren Waffen der übergroßen 
Erſchöpfung wegen keinen Gebrauch mehr machen konnten. Von 


der fallende Kirchthurm das nahe Schulhaus; außerdem ſtürzten noch 18 Ge 


M. werd zu Ne- Vork. 


Theil der Wirthſchaftsgebände zerſtört; in Wiltſtock wurden durch die um. men, alle in voller Tollette, gefüllt, und die Konfuſton weißer Arme und 


ürzenden Stallungen 1000 Schafe getödtet und im Walde ca. 2500 Haupt: 
. gebrochen. Die Richtung und die Bahn des Windſtoßes bezeichnet 
eine durch den ganzen Wald ſich hinziehende Linie von 20 bis 30 Fuß 
Breite, auf welcher die umgeworfenen Stämme kreuz und quer durcheinander 
liegen. In Stolgenfelde tödtete eine zuſammenbrechende Scheune 5 auf der 
Tenne beſchäftigte Menſchen; in Kamnitz wird der angerichtite Schaden auf 
viele Tauſende von Tgalern geihäpt. Die Gewalt des Windes war fo groß, 
daß ſich ſelbſt die kräftigſten Menſchen nicht auf den Füßen zu halten ver. 
mochten. Kurz — wo man hinhört, wird über bedeutende Verheerungen 
eklagt. Die Zeitdauer des entſetzlichen Windſtoßes betrug ungefähr 
Minuten. Konitz und die nächſte Umgebung ſind vollſtändig verſchont worden. 
dien Ueber den Schaden, welchen der Orkan in den verſchſedenen 
Ortſchaften des Polizei⸗Diftrikts Okollo angerichtet, liegen jetzt ſpezi lle 
Berichte vor. Wir entnehmen der „Bromberger Zeitung“ Folgendes: In 
Strzelno wurden durch den Einſturz einer maſſiven Scheune zwei Arbeiter 
ſchwer verletzt, außerdem noch eine andere Scheune von Fachwerk umgewor« 
fen und vom Schafſtall das neue Pappdach mit den Sparren weggerifien. Im 
Walde wurde ein Mann von umſtürzenden Bäumen getödtet ꝛc. In Za⸗ 
wadda find 10 Gebäude umgeworfen worden, in Gr.⸗Sittno find ſämmt⸗ 
liche Gebäude beſchädigt und einkge ganz umgeworfen, darunter auch die 
Windmühle, die Flügel derſelben ſind vom Sturm über 300 Schritte weit 
ortgeführt worden. In Woynowo warf der Orkan eine Scheune und eine 
Faule um. In derſelben waren 30 Perſonen, darunter der Sohn des Be⸗ 
ſitzers anweſend. Als ſie das Gebäude wanken fühlten, liefen ſie hinaus und 
kaum draußen, ſtürzte daſſelbe zuſammen. In Pietrowko, einem Vorwerk von 
Woynowo, find 3 Gebäude umgeworfen worden, darunter der Schafſtall. 
Unter feinen Trümmern begrub derſelbe 700 Schafe und 2 Schäferknechte. 
Leßtere find ſchwer verletzt aus den Trümmern hervorgezogen worden; von 
den Schafen waren über 200 todt. Ein Schaͤferknecht, welcher aus dem 
Stalle herauslief, wurde von dem Sturme erfaßt und wle ein Bündel Heu 
über den ganzen Hof gerollt, ſchwere Verletzungen trug er ebenfalls davon. 
Sämmtliche Ortſchaften des Diſtrikts find total verhagelt und nur wenige 
der Eigenthümer verſichert. Der Geſammtſchaden wird auf mehr denn 
200,000 Thlr. berechnet. In Zawadda hat eine Käthnerfrau außer ihrem 
Häuschen, das während ihrer Abweſenheit umgeworfen wurde und ihre 
einzige Kuh erschlug, nachdem ſchon am Morgen ihre kleine Ernte total ver⸗ 
dagelt war, ihr ganzes Eigenthum verloren. Mit Rückſicht hierauf veranſtal⸗ 
teten die Damen vom Gute eine Sammlung, die 10 Thlr. ergab, welche 
dem Hrn. Difteittsfommifjartus Janke zur Vertheilung überwleſen wurde. 
Möge dieſer kt von Humanität Nachahmung finden. 


Nepubliſaniſcher Luxus. 
RNew- 


ork, dieſige Zeitungen bringen Berichte über die Heirat) 
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Schultern, eleganter Spitzen und werthvoller Gefgmeide war net ſinn · 
verwirrend. Die Braut trug ein Kleid aus weißem Grosgrain mit einer 
3½ Ellen langen Schleppe und echten Spitzen im Werthe von beinahe 
4000 Dollars garnirt. Der Werth des Materials und der zur Anferligung 
und Ausſchmückung dieſer Robe erforderlichen Arbeit belief fig auf 1000 


Doll., was nebft den Spitzen einen Geſammtpreis von 5000 Doll. ergiebt. 
Im Uebrigen war die Leiche, odgleich beim Herausſchaſfen ziemlich hart bee 


Nach der Trauung beſtiegen die eingeladenen Gäfte unter den Klängen des 
Krönungs marſches aus dem „Propheten“ ih ſe Equlpagen und fuhren nach 
der Wohnung der Eltern der Braut. Die Dekorationen des Hauſes boten 
eine wunderbare Szene von Blu menpracht dar.. . In cinem Frontzim⸗ 
mer im zweiten Stocke lagen die Hochzeitsgeſchenke zur Schau. Einen ſol⸗ 
chen Relchthum von Brautigeſchenken ſah mim nie zuvor auf einer bürger ⸗ 
lichen Hochzeit. Sie repraſentirten einen Werh von über einer halden Mil⸗ 
lion Dollars, und umfaßten kofibare Spitzen, Turktſen, Perlen, Diamm- 
ten, Golb. und Silbergefgmeide u. ſ. w., ausgelagt auf Kiſſen von Seide 
oder Sammet, eins das andere an Schön eit und Glanz übertreffend, 
Sollte das junge Paar einſt knapp an Greendacks oder an Gold. und Sil ⸗ 
bergeld werden, fo braucht es eben nur einen Ju velierladen zu eröffnen. 
Das Diner war das chef d'oeuvre bes Etabliſſements Delmanco, zu eſſen 
Herrichtung zwei Tage gebraucht wurden. Der brautliche Trouſſeau war 
ſuperb und umfaßte nächſt dem Brautkleide 14 andere Roben, von denen 
fünf 3700 Dollars pro Stück gekoſtet hatten. 


Eine tauſendjährige Teiche. 

Ueber eine tausendjährige Leiche, welche vor Karzem in dem Rends ⸗ 
wührener Moor gefunden würde, meldet die „Hamb Ref.“: Die Leiche ſah 
braun aus wie ein Stück Rauchfleiſch, welches ſtark geräuchert worden. Der 
Kopf, ziemlich erhalten, zeigte noch diutlich die äußere Forn;; auf dem Schä ⸗ 
del war das Haar ziemlich vorhanden, an der Stelle aber, wo der Hinter 
kopf ſich in den Nacken zu ſenken beginnt, war ine bedeutende Beſchädigung 
ſichibar, gleichſam als jet der Menſch meuchlings ermordet worden. Die 
durch die Beihädigung ſichtbaren Theile des inneren Hinterkopfes waren 
fleiſchig und wohl erhalten, ja zur Zeit des Auſſtadens gleich den übrigen 
Körpertheilen ganz trocken, während der ganze Leichnam jrgt in Folge der 
Lufteiawirkung ſch ammig, ſchmierig wurde, und je länger wir ſtanden, deſto 
deutlicher bemerkten wir Letzteres; im Uebrigen war an demſelben noch kein 
übler Geruch wahrnehmbar. Das G ſicht, ſoweit erkenntlich, laßt auf eine 
jugendliche Geſtalt ſchließen. Die Backen waren recht fleiſchig, die Zähne 
im Oberkſefer ſammtlich vorhanden, aber, wie Haut, Fletſch und Knochen, 
ſchwarz. Der Unterkiefer war gebrochen und nicht deutlich erkennbar, da⸗ 
gegen aber weren Naſe, Augen und die Oberlippe deutlich zu erkennen und 
ſchten es uns, als wenn die ganze, faſt zwiebelrunde Form des Geſichtes 
ähnlich wie bet einem Neger war, denn die Auzen lagen tief, die kurze 
Naſe, ſoweit kenntlich, lag nach den Augen zu ſcharf eingedrückt und ſchien 


Die Trauung fand Abends 7 Uhe in der Deei- | 
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war noch fliifepta und doch, der Bauch eingefallen, aber unverletzt und le⸗ 


den dort gefundenen 400 Mann waren wenigſtens bereits 150 
an Erſchöpfung gestorben, andere 150 Mann rangen im lezten 
Todeskampfe bei Ankunft der Aerzte, welche die edition be 
gleiteten, die übrigen wurden nach verzweifelten Fluchtverſuchen 
an den Ausgängen ſelbſt feſtgenommen, ohne daß ſie weiteren 
Widerſtand leiſteten. Keine Perſönlichkeit von Wichtigkeit wurde 
unter ihnen gefunden. 


Nach dem „Journal de Paris“ beſteht das neue Zen⸗ 
tral⸗Komite der „Internationalen“ in Paris aus fol⸗ 
genden Perſonen: Deplace, Laudeck, Rubin, Daniers, Lepage, 
Noiret, Frangois Louis, Charles Dubin, Daurel, Dubois, Four 
naie, Granjon, Lehalnier, Deveftad, Walker, Herrmann (Preußen 
Giovachtni (Neapolitaner), Mureskow (Ruſſe), Albert. Laudeck 
ſoll einftimmig zum Präfidenten ernannt worden fein. Der 
Verluſt, welchen die „Internationale“ während der letzten In⸗ 
ſurrektion an ihren 55,000 pariſer Mitgliedern verloren haben 
ſoll, wird auf 8000 Todte und 20,000 Gefangene geſchätzt. Von 
den 30,000 Mitgliedern der Geſellſchaft, welche aus den Depar⸗ 
tements und dem Auslande gekommen waren, ſollen 8000 ges 
tödtet und gefangen worden fein. Der Verluſt an Geld der In⸗ 
ternationalen beläuft ſich auf drei Millionen. Die Geſellſchaft 
ſoll destzalb aber keineswegs verzweifelt oder entmuthigt und 
er Befehl aus London gekommen fein, ſich neu zu fonfti- 7 
uiren. 

Ueber die Stimmung der Pariſer ſchreibt man den 
„Daily News“ aus Paris vom 21. d.: 6 

„Jetzt, da die Kommune und deren Unthaten anfangen, ein altbackenes 
Thema zu werden, kommt Deulſchland wieder an die Reihe. In den 
Schaufenſtein find hunderte von großen und Heinen Karrikaturen der ber 
leidigendſten und högntſchſten Art auf die Preußen zu ſehen und täglich 
kommen neue zum Vorſchein. Nicht allein die Offiziere, ſondern auch viele 
von der Bourgeofi: ſcheinen wirkich zu glauden, daß die Racheſtunde nahe 
iſt und fie bald wieder in einer Lage fein werben Preußen als Einzelmacht 
anzugreifen. Obwohl der Haß gegen den einzelnen Preußen in der Ad⸗ 
nahme begriffen ift, zugt jeder Tag, wie recht Fürſt Bismarck hatte, als er 
fagte, daß Frankceich feine Niederlagen weder verzethen, noch vergeſſen 
werde, und daß ihm jede Chance, Unpeil zu Riften, fo viel als möglich 
benommen werden müßte.“ ö 


eas sera geg 


De gba n 


> | en hervorgethan; er wollte ſogar 
Initiative zu einer republikaniſchen Schiiderhebung ergreifen 
Dem General Changarnier ſtellte er fs vor, um ihm zu ſagen, 
daß er bereit ſet, eine Militär⸗Revolutlon zu feinen Gunſten 
hervorzurufen, wenn er an Stelle des Marſchalls Bazaine daß 
Kommando übernehmen wolle. Der alte Haudegen indeß wid 
dieſe Eröffnungen mit lebhafter Entrüſtung zurück. „Wenn ich 
Oberbefehlshaber der Armee würde“, bemerkte er dem Verſucher, 
„der erſte Befehl, den ich gäbe, wäre der, Sie erſchießen zu 
laſſen. Roſſel iſt entſchloſſen, fi ſelbſt vor dem Kriegsgerichl 
zu veitheidigen; er will keinen Advokaten. 4 

Es hat nicht viel gefehlt und Frankreich verlor durch die 

Kommune, welche in der Perſon Courbet's die ſchönen Künfte 
zu ebren wußte, einen ſeiner größten Meiſter. Meiſſonier, 
der Vater, wäre beinahe nach Mazas gebracht worden, von wo 

£ > (Hortſetung in der Vellagt.) 


auch die freilich iwas zerfallene Oberlippe ztemuch dick und fleiſch g gere | 
linken Hand war der Nagel faſt einen Viertelzoll gewadien. Die Bruf 
derart g. Die Beine ſchienen ſtark und kräftig 
fleiſcg, „wie B:pteres beſonders am zeiten Bein wahrnehmbar, denn die 
Wade war, obgleich etwas abgelöf, vollſtandig erkenntlich wie ebenfalls 
auch der Fuß an demſelben Bein gänzlich unverletzt war. Das linke Bein 
war weniger ſteiſchig und der Bub im Gelenke beim Ausgraden gebrochen. 


deweſen zu fein und ſeht 


dandelt, feſt zufammenhängend und hat eine Laage von ſechs Auf. Dit 
Bekleidung befand aus einem Thlerſell und aus Reſten eines, wie ich 
glaube, dalbwollenen Gewebes, köperartig ahnlich wie der ſogenannte Fried, 
welche Theile ziemlich mücbe waren, während die am rechten Buß geſeſſene 
Bekleidung, lederne Sandalen mit ledernen Riemen, noch gut erhalten 
ſchien. Kaöpfe u. dgl. waren an der Kleidung, welche, wie die Finder Id 
gen, größtenteils um den Kopf gewickelt geweſen, nicht vorhanden. Ob 
dieſe Kopfumwicklung nun von eigner Hand geſch hen, oder ob die etwaigen 9 
Mörder dies gethan, um Bluiſpuren zu veriilgen, find Muthmaßungen 
Dieſer ſeltene Bund wurde von einem 1 * Phyfikus H. ſezirt und 
zwar in einer fo wenig wiſſenſchaltlichen Wiſe, daß die Fachmänner IM 
Kiel, wohin der Leichnam etzt geſchafft iſt und forgfältig vor weiterem Ber“ 
derden bewahrt wird die Hände ob Des Geſchehenen über dem Kopf zuſam“ 
menſchlugen. Die Hirnſchale iſt durchſagt, der Leib zerſchnitten und die i 
neren Or, ane theilweife zerſtört. Da gerade die Erhaltung der Weich helle 
eine aug zahmg weiſe und für die Wiffenſchaft zur weiteren Klarung der 
Darwin'ſchen Theorte von der größten Bedeutung iſt, muß man den 
dem Sezirmeſſer und der Kaochenſäge verübten Vandalismus umſomehr 


bedauern. 2 
Ein ſeltſames Begräbniß. 
Wie die „Turkeſtaner Zeitung“ berichtet, fand in der Stadt Urga a 
feltenes Schauſplel ſtatt: die Beerdigung des großen mongoliſchen ams 
Oſchebſung⸗Domba Kutuktu. Dieſe Perſon, er eine unbegrenzte Hocha 4 
tung genoß und großen Einfluß beſaß, ſtarb im Dezember 1868. Es waren 
nicht weniger als 1%, Jahre erforderlich, um den Köper des Lama zu b 2 
famiren und durch verſchiedene Salze und aromatifche Kräuter vor Fäulviß 1 
zu b. wahren. Die Leiche erhielt eine ſitzende Stellung und wurde fo 
einen reichverzierten Metallfarg gelegt, der in einen ausſchließlich für dieſen 
Z weck erbauten Tempel getragen wurde. Die Mongolenfürften aus vier 
Khanaten der Chgalcha halten es für ihre Pflicht gehalten, der Beste, 
und den vielen Zeremonien bei dieſer Gelegenheit beizuwohnen. Die Fürſten 
aus den weſtlſchen Khanaten aber hatten ſich nicht zur Reife entſchſoſſen, 
da fi: ihre B fipangen, die während der letzten Zeit durch den Mufftand der 
Duuganen fo viel gelitten haben, zu verlaſſen Anſtand nahmen und 
Rückkehr der Jaſurgenten⸗Banden im Herbfte fürchteten. In * U de 
min 1 9 nicht fo glänzend und geräuſchvoll, wie man ſonſt hätte 
warten können. a 
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Nr. 296. Mittwoch, 


man ihn unfehlbar mit dem Erzbiſchof nach la Rogeutte und 
zur Füſillade geführt hätte. Als er nämlich am 23. März die 
mit verſchiedenen Volkshaufen 7 Rue de la Paix — 
abging, wagte er es, den loyalen Bürger herauszukehren, indem 
er die Kommuniſten ſchmähte und die verſailler Regierung als 


die einzig rechtmäßige und anſtändige prieß. Bald hatten ihn 
vier — . — der 9 oa und ſchickten ſich — 


ihn nach dem Vendomeplaße abzuführen. „Waß,“ rief Meiſſo⸗ 
nier aus, „Ihr wollt einen Mann arretiren, der jährlich 
200,000 Fr. verdient?“ — Ah! antwortete ihm einer der Kom⸗ 
muniſten, Du gewinnſt alle Jahre 200,000 Fr., Du biſt ein 
Ariſto, ein Spitzbube! 200,000 Fr. kann man nicht im Jahre 
verdienen, ſondern nur ſtehlen! Wäre nicht ein Maler, der bei 


einer Ambulanz angeſtellt war, hinzugekommen und ſo glücklich 


geweſen, durch dringende Bitten die Loslaſſung des Künſtlers 
it bewirken, Courbet würde eine vortreffliche Gelegenheit gehabt 
aben, ſich ſeines antirealiſtiſchen Kollegen zu entledigen. 


Wasen i e n. 

Die in den pariſer Journalen vorliegenden Telegramme 
aus Spanten beſtätigen den Eintritt einer Miniſterkriſis, 
welche der Kolonialminifter in der Kammer ſelbſt angezeigt habe. 
Die „Agence Havas“ meldet, daß die Miniſterkriſis noch nicht 
entſchieden ſei, doch glaube man an ein Vermittelungsminiſterium. 
Die gegenwärtigen Miniſter bleiben im Amte, bis der Kongreß 
die Antwort auf die Thronrede des Königs diskutirt hat, der 
Miniſterpräſident Marſchall Serrano wird mehrfach als Vor⸗ 
fißender des neuen Kabinets bezeichnet. 


Italien. 

Glaubwürdigen Berichten aus Florenz zufolge beginnt die 
italtentihe Regierung ſich bezüglich der römiſchen Politik 
Frankreichs ernſtlich zu beunruhigen, ſeitdem Thiers in ei⸗ 
nem allerdings nur vertraulichen Aktenſtück verſichert hat, daß 
er nicht beabſichtige, in die römiſche kn gewaltthätig 
einzugreifen. Was dem Miniſter Visconti. Venoſta Mißtrauen 
ant t, iſt hauptſaͤchlich die in dem Thiers' ſchen Rundſchreiben 
enthaltene Andeutung, daß Frankreich eine Loͤſung der römiſchen 
Frage auf dem Wege einer Verſtändigung zwiſchen Italien, 
dem Papſte und Frankreich für nothwendig erachte. Daraus, 
b argumentirt man in Florenz, geht hervor, einmal, daß die 

anzoͤſiſche Regierung die römiſche Angelegenheit noch nicht als 
definitiv geordnet anſehe, zum andern, daß ſie ſich ein Recht 
zur Intervention, wohl auf Grund der September⸗Konvention, 
vindizire. Der Miniſter Vigconti⸗Venoſta wird ſeinerſeits, wie 
es heißt, gleichfalls eine Inſtruktion erlaſſen. 

om. Wie unterm 17. Juni der „K. Z.“ geſchrieben wird, hat 
der Papſt geſtern „i ügli di casa“ (die Kinder des Hauſes), 
wie er jagte, zuerſt geſehen. Prinelpe Don Mario Chigt und 
Marcheſa Anticei Mattei laſen die Huldigungsadreſſen der Her⸗ 
ren und Damen des Vereins „für die katholiſchen Intereſſeu.“ 
Als die Damen um 5 verſammelt waren, war ein telegraphi« 
— Feſtwunſch der Königin von England eingegangen; die 

jun meiten erſuchten „Arn den Erzbiſchof Manning, der 5 
deutſchen Gäſte, gegen 900, wurden geſtern L empfau⸗ 
gen, ebenſo die Engländer, Polen, Franzoſen, Belgier, Italie⸗ 
ner; vor und nach ihnen hatten Deputationen des eigenen Hof⸗ 
perſonals, geiſtliche Würdenträger, zuletzt eine Deputation der 
Republik Ecuador kurze Audienz, den Dank des Papſtes für 
die überbrachten Feſtgeſchenke zu hören. Wie von glaubwürdiger 
Seile verfihert wird, überſteigen die Geldgeſchenke die Summe 
von 2 Millionen Lire; nicht geringer wird der Werth der jone 
ſtigen Geſchenke, deren größeren Zahl nach Altargeräthe, geſchäßzt. 
— Am 18. hat die nationale Partei eine großartige Kund⸗ 

ebung veranſtaltet, um den zur Jubelfeier herbeigekommenen 
— die 1 der Bevölkerung und ihre Theil ⸗ 
nahme für den König mit Händen betaſten zu laſſen, flatterten 
mit Tagezanbruch bis zum Abend Tauſende und aber Tauſende 
italieniſcher Trikolhren aus allen Fenſtern, von allen Balkonen. 

Säfte aus Tirol, Batern und Polen; darunter viele Land⸗ 
leute und wohlgenährte Bierbrauer ſtanden mit offenem Munde 

manche gar verlegen, manche enttäuſcht. Der Eigenthümer 
des „Hotel d Angleterre“ hatte eine große dreifarbige Fahne aus⸗ 
gehängt, welche die bei ihm wohnenden katholiſchen Engländer Carl 
of Gainsborough und Edward Noel unter ihren Fenſtern nicht 
dulden wollten, ſondern herunterwarfen. Darüber entſpann ſich 
ein lebhafter Streit mit dem Hausmeiſter, der die Fahne wieder 
aufgerichtet haben wollte, die enge Straße war bald mit Hun⸗ 
derten von Neugierigen angefüllt, als die Engländer dieſen aus 
den Fenſtern zurtefen: „Viva Pio nono papa-re!“ worauf fich 
ein entſezlicher Sturm wider fie vorbereltele. Die dazwiſchen 
kommende Poltzei verhinderte Thätlichkeiten und erſuchte die 

eden, der eigenen Sicherheit halber die Stadt fo bald als 
möglich zu derlaſſen. | 

Der Londoner „Pall Mall Gazette“ wird aus Rom geſchrie · 
ben: Sämmtliche Dynaſtien, welche in Frankreich regiert haben, 
waren bei den Jubelfeierlichkeiten durch beſondere Bot⸗ 

after vertreten, und wir hatten hier zu gleicher Zeit einen 

onapartiſtiſchen, einen orleaniſtiſchen und einen lezitimiſtiſchen 
Abgeſandten. Im Vatikan heißt cs, es jet keine Fuſion zwiſchen 
en zwei Linien des Hauſes Bourbon zu Stande gekommen. 
— Reihen der Geſandten werden noch vermehit durch die Ver⸗ 
Natz Franz II. und der depoſſedirten italieniſchen Herzoge. 

ach dem 21. wird dem Papſte ſcharf zugeſetzt werden, Rom I 
derlaffen, und es wird Migr. de Merode vielleicht gelingen, ihn 
lach Frankreich zu führen. Wie ich höre, iſt das gegenwärtig 
m Vatikan die Abſprache. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

1 Die in einigen Wiener Blättern verbreiteten brieflichen und 
Eadrapbiſhen Nachrichten, daß in Serbien eine bedenkliche 
h tung herrſche, die Stellung des Fürſten Milan eiſchüttect 
1 de, werden der „N. Fr. Pr.“ von kompetenter Seite als je⸗ 
er Dien ang enſbehrend bezeichnet. 
Obwohl offiziöſe Telegramme aus Alexandrien jüngſt 
Yin melben wußten, daß 18 dem Sultan und dem Vize 
d von Egypten keine Differenzen 7 beſtehen, bringt 
— rt Poſt die Beweiſe daß die Spannung zwiſchen 

den hoͤchſteng ihren akuten Charakter verloren, keineswegs aber 


freundſchaftlichen, taken Beziehungen Platz gemacht hat. Die 
„Turquie bringt wieder einen ſehr heſtigen Artikel gegen den 
Khedive. Sie beſchuldigt ihn, das feiner Verwaltung anver⸗ 
traute Land buchſtäblich ruinirt zu haben und die Ezypter zu 
Sklaven machen zu wollen. Die beträchtlichen Rüſtungen, die 
der Khedive fortſetze, um eines Tages die Maske fallen laſſen 
und fich für unabhängig erklären zu können, ſeien eine enorme 
Laſt für die Fellahs, welche immer mehr zu Leiheigenen Ismail 
Paſchas werden. Dieſer Zuſtand könne nicht länger dauern, 
ohne die Autorität des Sultans in dieſem Lande ganz zu un⸗ 
tergraben. Indem der Vizekönig Ezypten im Widerſpruche zu 
den Vorſchriften des kaiſerlichen Fermang verwaltet, indem er 
bei jeder Gelegenheit dem Sultan den Gehorſam verweigert, 
erkläre er ſelbſt feine Aoſeßung, und der Sultan dürfe im 
Intereſſe des Islams, der Türkei und in ſeinem eigenen die 
islamitiſche Einheit nicht länger vertagen. Auch Tu⸗ 
nis müſſe vollſtändig in das türkiſche Reich einverleibt werden. 
Der Sultan werde, wenn er dies durchführe, nur im Ein⸗ 
klange mit dem modernen Prinzip der großen Agglomerationen 
handeln. 
Amerika. 
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt kraft 
eines jüngſt erlafjenen Geſetzes die Armee völlig auf den Frte⸗ 
berplrt geſtellt worden. Auf der aktiven Liſte befinden ſich 
ein General, ein General-Lieutenant, vier Generalmajore und 
zwölf Brigadiere. Die Armee umfaßt ein Geniecorps, ein Ar⸗ 
tilleriecorps und ein Signa corps; ferner zehn Kavallerie ⸗Re⸗ 
gimenter, fünf Artillerie⸗Regimenter, 25 Infanterie Re imenter, 
den Stab der Militär⸗Akademie und ein indianiſches Plänkler⸗ 
Corps. Das Heer zählt im Ganzen 35,284 Mann, und bes 
darf es, um es auf dieſem Fuße zu erhalten, während des am 
1. Juli beginnenden Fiskalſahres einer Neu⸗Anwerbung von 
6000 Mann. Der Sold iſt auf die Raten vor dem Kriege 
herabgeſetzt worden. Nur auf dieſe Weiſe bezahlt ein Staat 
ſeine Schulden und ſammelt ſeine Kräfte wieder. 

Buenos⸗Ayres, 14. Mai. Die Spidemte, welche unſere Stadt 
fo lange und derb heimgeſucht hat, iſt nunmehr endlich entſchleden im Ad⸗ 
nehmen begriffen. West en erhob ſich die der Todetfalle nur 
noch auf 42, wopon 31 auf Rechnung des gelben Flebers kommen. 
vinztal. und Nationäl-Regterung hatten ſich ſ. 3. veranlaßt geſeden, den 
am 10. d. M. dekretirten zwanzigtagigen allgemeinen Geſchafts fiüſtand bis 
um 15. gegenwärtigen Monats zu verlängern, um damit einer groben 

zahl von Bewohnern der Stadt die Entfernung von derſelben weiter zu 
ermöglichen. Diefe Brit lauft morgen ad, und fängt die Stadt berclis an, 
ſich wieder zu bevölkern und ihr früheres Mafehen:; wieder zu gewinnen. Die 
Totalſumme der von Anfang Januar dis Ende April auf den Kicchhöfen 
der Stadt erfolgten, amilich konſtatirten e betrug 15,359, wovon 
12,763 durch das gelde Zieber, 2596 durch andere Krankheiten herbeigefahrt 
find. Diefe Angabe bleibt jedoch um einige Tauſende hinter der Ziffer der 
vorgekommenen Todesfalle zurück, da man die ziemlich beträchtliche Zahl 
derj nigen hinzuzurechnen hat, welche mit der Anſteckung behaftet ins Land 
hinaus flohen und dort derſelben erlagen. 

Leider find von den etwa 2000 Mitgliedern der hieſigen deutſchen Ko 
lonie über 200 der Peſt zum Opfer gefallen. Die baaren Unkoſten, welche 
die Epidemie der Stadt und Provinz verurſacht, belaufen ſich ſchon jeßzt 
auf mehr als eine Million preuß. Thaler, viel grö;cre Summen werden 
aber noch aufgewendet werden müſſen, fol der i einer ähnlichen 

e Zuk e Beinatfammlungen 


Kalamitat d ugt werden. 
10 0 2 der durch dle Seuche 5 Noth haben zwiſchen 2 bis 
), Thlr. Pr. eingetr 


xt aber kaum zur Deckung der 
laufenden Ausgaben, und 0 on ſch welle 


davon etwas für die Verſorgung 
der zahlreichen hülfs bedürftigen twen und Walſen übrig bleiden. Un⸗ 
berechendar find, die Werlufte und Untoflen, welche die Gatwerthung des 
ſtädtiſchen Geundbeſites, die lange G.ſchäftsſtockung die Wartung und das 
Begräbniß von Jamiltengliedern und der gezwungene Auszug au; der 
Stadt den Einzelnen verurſacht haben. Die dringende Gefahr, daß bei 
Ablauf der gegenwärtigen Jerſen eine merkantile Kate Uder den Plaz 
bereinbrechen werde, iſt durch den liberalen Eatſchluß, den die größten gie⸗ 
figen Kredit Jaſtitute und in ihrem Gefolge auch die meiften Geſchäfts⸗ 
häufer gefaßt haben, denſenigen beer Schuldner, die darauf Anſpruch 
machen würden, one Wienereß eine en ihrer Bahlungsne:bind« 
lichkeit von 60 Tagen zu gewähren, noch rechtzeuig beſchvoren worden Die 
in Holze deſſen bis jezt prolengicten Papiere ftellen allein bei der Pro⸗ 
vinztalbank den Betrag von mehr als einer Milton Preuß. Taaler dar, 


Jahalts uad Prondinziekiee, 


A Poſen, 28. Juni. In der geſtrigen 3. Plenar- 
Sitzung des Provinzial-Landtages wurden folgende Gegen ſtände 
behandelt: 

5 I. In die Deputation für das Heimathweſen ($ 41 des Geſetzes vom 
8. März 1871) ind gewählt: als Mitglieder: Landſchaftsrath v. Maszewaki 
auf Bielewo, Staditath Kaaz in Polen, Gutobrſitz er Fitedrich in Z nas zewo 
del Schwerſenz; als Stellvertreter: Birtergutsbefiger 2. Tesktom auf 
Radojemo, Juſttzrath und Stadtverordneten⸗Vorſtezer Nolte in Liſſa, Guts 
befiger Jorzan in Ghomencice. . 

II. Ueber die Demolung des Provinial⸗Straßenbaufonds pro 
1868/ 1869/1870 bis 1. Mai 1871 wurde riſerirt in Gemäßheit einer Vor ⸗ 
lage des Herrn Ober  Bräfidenten. 

III. Der von dem Herren Miniſter des Innern aufgeſtellte Tarif zu 


3 30 des Bundesgeſetzes über den Untertützungs⸗Wohnftz vom 6. Jani o. J. 
iſt angenommen und der Antrag gestellt, daß dieſer Tarif pablizut werde 


und Wiſetzeskraft far die ganze preußiſche Mona chile erlange. IV Eia An⸗ 


trag ded Magiſtrats in Poſen wegen Aafnahme der ſläd iſchen Irren in 


die erweiterte Jcrenanſtalt in Owinek iſt dahin deantwortet, daß fo lange 


die Anſtalt in Owinsk nicht vollendet und abzuſehen if, welche Siellen un⸗ | 


befegt bleiben, keine befktmumte, Erklarung abnegeben winden fönne. 

In Betreff der 1 einer Blinden Erziehungs. und Uater⸗ 
richts⸗Anſtalt in der Stadt Bromberg iſt beſchloſſen: a) mit der weiteren 
Ausführung der vorhergegangenen Beſchlüſſe wegen Eröffnung der Anftalt 
in Bromberg und demnächſtigen Auflöſung der provlſoriſchen Aaſtatt in 
Wollſtein wird das dem Provinzial-Blindenweſen vorzuſeßende ſtändiſche 
Organ beauftragt; b) zur Einrichtung der Anſtalt in Bromberg wird über 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


die Anſchlagsſumme von 28,000 Thlr. noch der Betrag von 2500 Tyler, 


d 


Schluſſe des Jahres 1870 hat der Provinzial-Landtag durch Vortragung 
einer allgemeinen Darſtellung, Kenntniß genommen. VII. Das mittelft 
Allerböchſten Propoſitions Dekrets vom 14. Zunt d. 3. vorgelegte Regulativ 
betreffend die Verwaltung der pred dic Anftalten und Einrich⸗ 
tungen für Irre, Taubſtumme und Blinde, ſowie zur Unterſtützung von 
Erzieherinnen in der Provinz Poſen iſt mit 5 Ergänzungen und 
Abänderungen genehmigt: 1) Remuneration für die erwaltungs⸗Kommiſſion, 
für den Direktor mit 250 Tylr., für den Sekretär und Kalkulator mit 
200 Thlr. normirt, für Kanzlelarbeiter, Botendienſte, Bureaubedürfaiſſe und 


Von dem Zuſtande der Feuer⸗Sozietät der Provinz Poſen am e 


Reifen des Direktors 150 Tylr. jährlich ausgeſetzt; 2) einige Abänderungen 
im $ 2 wegen der Stellvertretung des Direktors durch Anordnung des Hrn. 


Oberpräſidenten; 3) Zuſatz zu 0 
ri für die . Infiitute übernommen werden. außer dem Bor» 
figenden noch von einem zweiten Mitgliede der Kommiſſton gezeichnet wer. 
den müſſen. VIII. Von den Rechnungen über die Verwaltung der Kaſſe 
der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Poſen pro 1868/70 iſt Kenntniß genommen. 
IX. Dem vorgelegten Entwürfe einer Verordnung wegen Abänderung 

und Ergänzung des reporten Reglements für die Jeuer-Soztetät der 


8 5, daß alle Urkunden, in denen Verpflich⸗ 


28. Fun 1871. 


der 1863 iſt unter eintyen Adänderungen 


Provinz Poſen vom 9. Septe 
zefp. Badge die Bukhelähumg ertbeilt 

Demnach ift die Direktſon der — 1 ermächtigt dem „Verbande 
öſſentlicher Jeuex, Verſicherungs⸗Anſtälten in Deutſchland“ ingleichen der 
Ruckder N enn und Vorſchuß⸗Abtheilung beizutreten und 
iſt zu $. 44. des Reglements der Zuſaß beſchloſſen, daß wenn der Brand 
eines Gebäudes zu einer Beit ſtattgefunden hat, während welcher am oder 
in demſe ben eine bewegliche Dampfmaſchine (Lokomobile) im Betriede ge» 
weſen und Seitens des Verſicherten nicht der Nachweis geführt wir“, daß 
der Brand auf andere Weiſe als durch die Locomobile entſtanden iſt, dem 
Beſchädigten die n der zwar gezahlt werden ſoll u, 
jedoch mit folgenden Abzügen der ermittelten Btandentſchädigung: a. für 
das abgebrannte Gebäude an oder in welchem die Lokomobile gearbeitet 
dat, unter weicher Dachung mit 20 pCt. und unter harter Dachung mit 
10 pCt. b. für ſolche abgebrannten Gebäude hingegen, die von demſelden 
Feuer auf dem elben Gehöfte ergriffen wurden, unter weiter Dachung mit 
10 pt. und unter harter Dachung mit 5 pCt. Die Beſtimmung des 
Beitritts der Provinzial⸗Feuer⸗Sozletät zur Vorſchuß⸗ und Rückverſicherungs⸗ 
Abtzeilung iſt dem befonderen Beſchluſſe der Pros FJeuer⸗Sozietäts-Direk⸗ 
tion und der provinztalſtändiſchen 
Herrn Dber-Präfidenten vorbehalten. 

X. An durch die Provinzial Feuer Soztetäts- Direktion aus dem Regle⸗ 
ment zuwiderlaufenden Gründen vorenthaltenen Brandentſchädigungsgeldern, 
find vom Landtage zur Auszahlung bewilligt: 1) dem Gutsbeſitzer Szwar⸗ 
towski zu Katarzyngswo 150 Thaler, 2) dem Eigenthümer Paul Koza zu 
Schneidemühlchen 188 Thlr. 20 Sgr., 3) dem CTaſtmir Sikorzyunskt zu 
Lopienno 500 Thlr. Dagegen if die Petition des Eigenthümers Grochow⸗ 
sit aus Pamigtkowo um Erhöhung einer Brandentſchadigung abgelehnt 
worden. Nächte Plenarſtzung heute den 28. d. M. und Schluß der 3, 
Pienarfigung 3%, Nachmiftags. 

— BPerfonalveränderungen in der Armee. v. Boſe, Gen. 
Ob., zur Zeit kommandirender General des XI. Armeecorps, definitiv zum 
tommdr, General dieſes Armeecotps ernannt. v. Alvensleben, Ben. Lt. 
und Kommdr. der 1. Garde Inf. Div., zur Zeit kommdr. General des 
III. Acmeecorps, definitiv zum kommdr. General dieſes Armetcorps ernannt. 
v. Locwenfeld, Den. Lt. und Kommdr. der 2. Garde Inf. Div., zur 
Zeit Gauverneur von Metz, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß bis auf 
Weiteres, Ri den Offtzteren von der Armee verfegt. v. Pape, Ben. Lt., 
ur Zeit Kommdr. der J. Garde Inf. Div., definitiv zum Kommdr. dieſer 

ivifion ernannt v. Budrißzki, General- It., zur Zeit Kommandeur der 
2. Garde Inf. Div, deſtaitiv zum Kommandeur dieſer Divifion ernennt. 
v. Hanneken, Gen. Lt. und Kommdt. von Mainz zu den Offizieren von 
der Acmee verſezt. Behr. v. Medem, Gen. Major, zur Zeit Kommdr. 
der 2. Garde» Infanterie - Brigade, zum Komu andantey von Mainz er- 
nannt. v. Keſſel, General» Drafor, General à la suite Sr. Melehät 
und Kommdr. der 1. Garde Inf.⸗Brig., von dieſer Stellung, ſowie von dem 
Verhältniß als mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Kommandantur von 
Potsdam beauftragt, entbunden und zunächſt für den unmittelbaren Dienft 
bei des Katſers und Königs Majeftät beftimmt. — v. 1 
flädt, Ger eral-Mafor, zur Zeit Kommandeur der 3. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade, definitiv zum Kommandeur dieſer Brigade ernannt. Gr. v. Kanitz, 
Oberft, Flügel⸗Adjutant und Kommdr. des 2. Garde⸗Regts. zu Fuß, unter 
Belaſſong in feinem Verhältniß als Flügel⸗Adjutant, zum Kommdr. der 
J. Garde- Inf. Brig. ernannt und gleichzeitig mit Wahrnehmung der Ger 
ſchäfte der Kommandantur von Potsdam beauftragt. v. Kroſigk, Oberft 
und Kommandeur dis Anhalt. Jaf.⸗Regts. Nr. 93, unter Stellung 
à la suite dieſes Rgts., zum Kommdr. der 2. Garde- Inf.-Brig. ernannt. 
v. Schkopp, General-⸗Major und Kommandeur der 44. Jufanterie⸗ 
Brigade, in gleicher Cigenichaft zur 27. Infanterie - Brigade verſeßzt. 
Marſchall v. Bieberſtein, Overſt und Kommdr des 3 peſſ. Inf. Regis. 
Nr. 83, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Kommdr. der 44. 
Jaf. Brig. v. Neumann, Oderſt & la suite des 4. Garde⸗Megts. zu Fuß 
und beauftragt mit Führung der 55. Inf. Beig., zum Kommdr. dieſer Brigd, 
unter Belaſſung & la suite des gedachten Regts. Bog un v Wangen- 
beim, Ob. Ot. und Komadr. des Garde, Pion. Bat, z. Z. aggr. dem Kai- 
eee Re. 2 — —— . dieſes Wal ernannt. 
. Ankiea-4, a 5 ajor 'ı . 0 ren. -Htegt. . 
Ar 18 Gfutant bet dem Bir Rehm des VII. A.- C., von dieſem 
Kommando enibunden und als aggregirt zum 1. Weſtpr. ren. Regt. Nr. 
6. verſetzt. Sr. Blumenthal, Sek. Lt. vom Königs Gren. Regt. Nr. 7 
unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchleden. 

— Seitens des Kriegsminiſteriums ift genehmigt worden, da 
dies zuigen Un tero fiziere und Maunſchaften, weiche bei Auflöſung bez. Reduk⸗ 
tion ihrer bisherigen Truppentheile brotlos werden, für die Dauer bis 
längſtens 3 Monate über den Etat verpflegt werden dürfen. 


ommiſſton unter Genehmigung des 


— Für die Remuneration der Poſt⸗ Eleven treten mit dem 
1. Juli c. nachfolgende Beſtimmungen allgemein in Kraft: Der Eleve muß 
tn Allgemeinen im Stande fein, fi während der Ausbildungszeit ohne 
Beihilfe aus der Poſtkaſſe zu unterhalten. es bleitt jedech nicht aus ge⸗ 
ſchloſſen denjenigen Eleven, weiche ihre Aus bild eng an einem nicht ſeldſt 
gewählten Orte erhalten, bei beſonderer 25 und tadelloſer Büh- 
rung zu dem Koſten des Uaterhaltes von Belt zu Beit mäßig Weihen zu 
gewähren, deren Höhe ſich nach den örillchen Berhältnifien richtet. Diäten 
in dhe von 15 bis 20 Sildergroſchen erhalt der Cleve nur dann, wenn 
er zur Wahrnehmung einer etatsmäkigen Stelle herang⸗ zogen wird. Er⸗ 
folgt die Verwendung in einer etats mäßigen Stelle isdeß en dem ſeldſt⸗ 
gewählten Ausbildungsorte, ſo werden den Eleven dafür erſt vom zweiten 
Dienfijahre ab Diäten, tunerhalb des erſten Dienſtjahres ader nur zeitweiſe 
Beihilfen gewährt. N 

D. R. C. Durch das Geſetz vom 22. Dezember 1869, betreffend die 
Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von Elementarlehrer⸗ 
Wittwen und Waiſenkaſſen, iſt eine Kevifion der Statuten der in 
den ei zelnen  Wrosinzen bereits b.ſteher den Unterftirpungsanftslten erforder⸗ 
lich geworden. Dieſe Revifion ift nunmehr überall erfolgt, eine Aenderung 
der Statuten nach Maß zabe des obigen Geſetzes eingetreten und dle betreffen. 
den Statuten von der königl. Staatsregierung genehmigt worden. Dieſelben 
ſollen ‚bereit? mit dem Beginn des nächſten Quartals überall in Wirkfamkeit 
treten. 


2 Grätz 26. Junl. [Traurige Bolge eines Verſebhen e] 
Ein dieſiger Kaufmann ſar die mittelſt telegraphiſcher Ordre an die Bank 
in Poſen einen Betrag von 5) Thlr, zur Deckung eines, bei ihr domizilir⸗ 
ten Wichſels in gleicher Höhe, ein. Der Poftexpedtent V. veradſäumte auf 
das dar telegrephiſchen Seudurg folgende Poſtanweiſungs Formular den 
vorſchriftsäßizen Vermerk „ver Telegrepd“ zu ſetzen, es wurde die An- 
wetiung als tine neue betrachtet, und der Betrag der Königl. Bank noch ⸗ 
mals aus geantwortet, bet welcher ſich zufallig ein zchetter Wichſel des Kauf⸗ 
manns in gleicher Höhe befand. Der Letztere IR inzwiſchen duich gerichtlich 
erfolgten Verkauf ſeines Moblliar⸗ und Waaren⸗Vermögens vollſtandig ob⸗ 
jehles geworden und der Poſtexpedient B. muß deshalb wegen des, im 
größten D ange des Geſchafts begangenen Irrthums der Poſtkaſſe in Poſen 
in Höhe von 50 Thlr. aufkor⸗men, ohne die Ausſtot auf Erſtaitung durch 
den Schuldner zu haben, da dieſer ſogar ſeine Verbindlichkeit zur Zablung 
bestreitet, obwohl ihm durch die k. Bank zwei Wechſel über je 50 Thir. re⸗ 
mittirt worden find, 


—A.— Koſten, 23. Juni. [Sparkaſſe. Ertrunken. Syna⸗ 
gogendiebſtahl. rämie. Strike.] Der Zinsſatz, welchen unſere 
Spar. und Darlehaskaſſe für die bet ihr angelegten Summen fortan zu 
gewähren hat, wird von 3% auf 4½ erhöht. Die Büraſchaftsfagigkeit 
if fernerhin nicht mehr durch den Wosnſitz in der Staat Koen bedingt, 
vielmehr wird jede enderchärts domiziltrte Perſon als Bürge zugelaſſen, 
fobald deren Sicherheit durch ihre Aufnahme in die von der Stadtvirort« 
netenverfammlung fettzußtellende Bürgenlift: anerkannt iſt. Alle inländiſchen 
auf den Jahaber lautenden Werihpapiert werden dis zu zwei Brittheilm 
ihres Courswerthes belishen, Die bie hel ige Feſiſctzun; des Zinsfußes für 
Darlene, welche die Spar kaſſe nicht auf Pfänder gewehrt, auf 5 % wird 
aufgehoben und ſolle fortan drgl. Darlehne nicht unter 5 % aus geltehen 
werden. — Das am 18. c. durch den Be ben des Turnvereins Herrn 
Kreisgerichts Sekretär Neyel im Stadtwäldchen arrangirte Heft veritef unter 
vielſeſtiger Betheütgung in der heiterſten Weiſe. — Am 18. Jun cr. 
ertrank in dem Dorfe Zemin, im hleſigen Kreiſe im Oberkanal der Knecht 
Georg Brembor beim Baden. — In der Nacht vom 20. zum 21. Juni 
wurde in der hieſtgen Synagoge ein Einbruch verübt. Die Diebe ſtie gen 
mittelſt einer Leitee durch ein Fenſter, ein 2 Kaſten, in welchem ſich 
jedoch nur wenig Geld befand, ab und nah men dieſelben mit. Berner durch 


Behunntmachung. 


Ban fie die Bundeslade und bogen die 8 von Se an ber 
ondeslade um fie fanden jrdod nicht das Gewünschte. Die Diebe gin- 
ain benſelden Weg, wie fie hen iagekommen, wieder zurück und ließen die 
ſebrauchte Leiter am Jenſter ſtehen. — De Prooinztal⸗ Feuer- Sozietät 
chert demjenigen, welcher den Anfufter des Brandes in Mekoszek derge⸗ 
Ralt ermittelt, daß ee gerichtlich deſtcaft werden kann, eine Plamte von 

Thlr. u. — Wie ich döre, habın ſeit einigen Tagen 40 Acbettee welche 
unter dem Steinſ zermeiſter K. arbeiten, die Arbeit eingeſtellt, weil ihnen 
der bisherige Lohn zu gering erſcheiat. 

+ Oboruit, 27. Juni. LE? Geſtern tagte der Kreistag 
des Obo nitec Kreiſes im Hotel Berger. der muß bierbit konſtatirt 
werden, daß die Tgeilnahme der perten Gutsbefiper eine ſehr geringe war; 
von e. 40 Beſigern waren pur 11 vertreten. 

© Oſtrowo 23. Juni. [Ruſſiſche Ueberläufer. Blitz. Schwur⸗ 

ericht. Gomnaſtum.] Vorgeſtern kamen wieder mehre ruſſtiſche 
en; darunter auch zwei Koſaken über die Grenze. Im Rayon der 
Grenze trifft man in jeder Ortſchaft Ucberläufer, deren viele bei den Bauern 
und auf Dominten in Arbeit getreten find, Die meiſten (?) dieſer Leute 
kommen in der Meinung über die Grenze, daß Preußen, da es viele Sol. 
daten im letzten Kriege verloren, ſie als Einſteller ins Heer aufnehmen 
werde. — Am 21. zündete ein Blitz auf dem Dominium Radlow und gin⸗ 
en mehre Wirthſchaftsgebäude in Flammen auf. — Am 3. Juli beginnt 
die dritte Sitzung der diesjährigen Schwurgerichtsperiode unter dem Pra. 
ſidtum des hieſigen Kreisgerichts⸗Direktors Albinus. — Das hieſige Gym⸗ 
naſtum beginnt am 8 Zult die Sommerferien und ſoll vorher noch, wenn 
es die Witterung geftattet, am 4. der übliche Maigang ſtattfinden. 

r. Wollſtein, 23. Juni. [Kreistag. Ovatton. Land ⸗ 
wirtſchaftliwes.] Unter dem Vorſitze des den. Dserregierungs: 
vaths Wegner aus Boin, welcher as Vertreter des erkrankten ſtelloertre⸗ 
tenden Landrathe Dr. phil, v. Walleuberg auf Obra eigens hiergergefommen 
war, wurde heute ein Keeisiag abgehalten Auf d.mfeibın werden nur 
Wahlen vorgenommen, und zwar wurde in Gemäß heit des 8 60 des Ge⸗ 
ſetz s vo. a Mä z 1871, bareffend die Ausführung des Bunkesgeſetzes 
über den Uaterhügungswohnfig vom 6. Junt 1870, eine Kommtifion ge 
bildet, welche in allen Streitigteiten, in denen ein Or gar menverband von 
einem andern preußifgen Urmenverbande in Anspruch genommen wird, 
emweder auf Antrag beider ſtreitenden Theile eine ſchieds richterliche Ent⸗ 
ſchetidung zu ire ffen, oder auf Antrag eines Theils, che der Sircit dim 
Hauptorte der Provinz ꝛc. defladlichen Deputauon für das Heimaths weſen 
aͤnhängla gemacht wird, einen gü lichen Ve ſuch zerbeizuführ en hal. In de 
Kommiſſio! wucden gewählt: Nitiergutsbeſizer Boch auf Großdorf als 
Stell vertreter des Vorſitzenden des ledes mal gen Laadratds, Riltergutsbe 
figer Schwarz auf Belecin, Schalte Smolke in Silz ⸗Haulaud und als 
Stellvertreter der heiden letztgenannten Herren: Dr jur. Let feld auf o 
wodowo u:d Sürgermeiſter Herrmann in Uaruhſtadt. Ja die Kommi flon | 
der Märkiſch⸗Poſener Etſenbaha wurden als nue Mitglieder gewählt: Bur⸗ 
g rmeifter Seidel in Kopnitz und Biegeleibifiger Legmann in Gloden Als 
neues Mitglied in de Kommiſſton zur Prüfung der Kreis Kommunal- 
Rechnungen und Aufſtellung de Kleis Kommunal Kaſſen⸗Etats nach den 
von dem Kreistage gefaßten Beſchlüſſen wurde gewahlt: Bürger meiſter 


Heuer von dier. — Von den zwei Richtern des hieftzen k. Kreis gerichts, 
welche gleich beim Begiane des Kiteges gegen Frankreich als Offiziere zu 
den Fahnen einberufen worden waren, kam vor geſtern Kreisrichter Niedzi⸗ 
lewskt nach hier zurück und es wurde ihm zu Epren Seitens ſämmtlicher 
Richter und Rechts ancälte des Kreisgerichts ein ſolen es Souper veran- | 
Raltet. Der Kreistichter Lehmann farb bekanntlich am 7. Oktober v I, | 
den Heldentod vor Metz — Bei der am 21. d. M. in Unruhſtadt Seitens 

des karger landwirthſchaftlichen Vereins ſtattgefuadenen Prämitrung von 

Mutterſtuten, zu dem ſich 10 Beſttzer gemeldet hatten, wurden 8 Prämten 
vertheilt. Die erſte Prämie mit 10 Thaler erzielt der Wirth Traugott | 


Degen aus Sloden; die beiden Prämien von 8 Tplr. wurden den Wirihen 
Samuel Gratz zu Jaromterz und Dienegott Haupt zu Karpicko zuerkannt. 
Die zwei zu 6 Tölr erbielten die Wirtbe Waterne und Mirus in Ofinig 


und die 3 zu 5 Thlr. die Wirthe Gotſche zu Groitzig, Kerber zu Schmölln 
und Wilhelm Nerlich zu Jaromterz. Es wurden im Ganzen 83 Thaler 
Prämten ausgezahlt, und zwar für Mutterſtuten 53 Thlr. und für Rind⸗ 
vieh 30 Tple. Unter den Kühen waren Pradtegrmplare aufgeſtellt, ſammt⸗ 
lich eigene Zucht und ebenſo unter den Ferſen. Es tft die d Wahr⸗ 
nehmung gemacht worden, daß ſich die Rindotehzucht im Vereins bereiche 
merklich gehoben het. 


Slade unt Boikswirihimafi. 
Ueber die Rumänier ſchreibt die „Berl. Börſen⸗3tg.“ wie 
folgt: 

Die geſtern vom Wolffſchen Telegraphen - Bureau ausgegebene telegra⸗ 
pbiſche Depeſche über die Au zahlung der Rumäniſchen 7½ prozentigen 
Eiſend ahn Coupons iſt gan; entſchieden geeignet, die Böcſe irre zu führen. 
Es find in Jolge davon direkte lelegraphiſche Rückfragen nach Bukaxeſt er⸗ 
folgt und darauf übereinſtimmend die Rück ntwo 1 hierher geſendet worden, 
daß die ganze fragliche Angelegenheit von einer Erledigung die es zuließe, 
über definitiv gefaßte B ſchluſſe ſchon irgend etwas mitzutheilen, noch weit 
entfernt fet. Die Wolff ' ſche Bepeſche gebe kaum einmal die Baſis richtig, 
wieder, von der die noch im Gange befindlichen Verhondlungen ausgingen. 
Da die Zablung der fälligen Coupons überdem ja von dem Glucken der 
neuen proſektirien Ruma iſchen Anleihe abhängig tft, fo ergiebt ſich üorigens 
ſchon daraus, wie iluforfh die durch die Wolffſche Depeſche angeregte 
Bebina iſt, daß nunmehr eine Zahlung des Coupons von Seiten der 

erliner Handelsgeſellſchaft devorſtede. I denfalls hut die Handels- Geſell⸗ 
ſchaft bis dieſen Augenbiid keinen Deut zu dieſer Auszahlung erhalten und 
für die Rumäniſche Regierung in Vorſchuß zu treten, wird fie ſchwerlich 
Neigung verspüren. 


Willenigaft, Aunn und Literatur. 

Berlin. Der biefi,e Verein für höhere Toͤchterſchulen hat als Thema 

für eine Pretsſchrift aufgeſtellt: „Weſch g ift die El, enart und Beftim- 
mung des weiblichen Geſchlechts, und wie ıft darnach der Unterricht in hö ⸗ 
heren Töchterſchulen zu geſtalten?“ Der Preis beträgt 50 Thaler und der 
Aufſatz ift bis zum 1. Januar 1872 an den Vorſitzenden Dr. Hermes, 
Planufer 17 Berlin, einzureichen. 
* Kopenhagen, im Jant. Hier ſtarb am 5. d. M. im Alter von 

90 Jahren der Konferenz Rah Erik Cheiſtian Werlauff, der gelehrteſte 
unter den dänifhen Hiſtorikern und der alteſte Gelehrte in Dänemark. 


Briefkaſten. 
S. in O. Wird gern aufgenommen werden. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur Waſner in Poſen. 


Aungetemmene sremdr vom 28. Juni. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Mittergutsbeſ v. Radong ki 
nebft Bamilte aus Krzeslice, von Jakowekt aus Werpreußen, © af My⸗ 
cielskt und Frau mit Gefolge aus Koby pole, Graf Szold skt aus Ga- 
ſawa, Frau von Wi czy ska aus Key zanowo und Frl. Chlebowic; aus 
Wolynien, Probſt Niewiteckt aus Lodzia, die Kaufl. Stein aus Oſtpreuß n, 
Heller aus Prag Schneider aus Leit zig. 

STERNS HOTEL DE L’EUROPR. Die Mittergutsbeſitzer von Rul⸗ 
kowskt aus Podleſte Koscielne von Krafidi aus Polen, Anronom Hellmitz 
aus Schleſten, Lieut. von der Berden aus Straßburg, Verfichr.⸗Jaſp. Laß⸗ 
witz Breslau, die Kaufl. Bartſch aus Breslau, Kußner aus Magdeburg, 
Roſemann aus Warſchau. 

TILSMER’S HOTEL GARNI. Guts beſ. Streit aus Berka Apotheker 
Meißner aus Poln. Crone, Poſt-Cxped. Baumgarth aus Wreſchen, die Kaufl 
Sterkel und Schreck nberger aus Berlin, Broſt aus Breslau. 


KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Viehbändler Ger- 
lach und Spielberg aus Berlin, die Kaufl. Danglowitſch aus Krakau, Lie⸗ 
dold aus Wreſchen, Weinlar aus Grätz, Goldſtein aus Pleſchen, Wagner 
aus Jutroſchin. N 


Br. 2 Er re > EC 2 re ee 3 
Diejenigen Behörden, 


welche das Recht und die Pflicht haben die Territorten zu über 
wachen, auf welchen die Steine zum Czauſſeebau der Obornik Czar⸗ 
nikauer Cpauſſee dieſer zugeführt werden, werden im Namen der Menſch⸗ 
lickett darauf aufmerkſam gemacht, den dabet vorkommenden entſetz⸗ 
lichen Toter quälereten eine Grer ze zu ſezen. Elende Krack en, welche kaum 
die Kräfte haben, ihre ausgehungerten Leiber fortzuſchleppen, werden nicht 
mit der Peitſche — nein mit einem dicken Knüppel oder einem dreifach ger 
drehten armſtarken Tauende förmlich erſchlagen, einen (manchmal auch zwei 
aneinander gebundene) Wagen mit Steinen im Cadenzierſchritt auf tiefſſan⸗ 
digen Wegen bergaufzufahren. Die Zuhiknechte von Privatptrfonen dieſer 
Schinderei wegen zur Rede geſtellt, äußern ſich dadin, daß ihr Brodherr ihr 
nen aufgegeben dat, eine deſtimmte Quantitat Steine an die Chauflee zu 
fahren — was daran fehlt, wird ihnen vom Lohn abgezogen. K. 


Die delikate Heilnahrung Revalesciere du Barry beſeitigt 
alle Krankheiten, die der Mediein widerſtehen; nämlich Magenr, 
Nerven-, Bruft-, Lungen», Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwind ſucht, 
Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in 
der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certificate über Gene 
ſungen, die aller Medicin getrotzt, wovon auf Verlangen Cople 
gratis eingeſandt wird. Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Ro- 
valesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 
Preis im Mediciniren. 

Gertificat Nr 68,471 Prunetto (bei Mondovi), den 26. Oktober 1869, 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der wunder⸗ 
vollen Revalescière du Barry Gebrauch mache, das heißt ſeit zwei Jahren 
ich die Beſchwerlichkelten meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laft mei⸗ 
ner 84 Jahre. Meine Beine find wieder ſchlank geworden; mein Geſicht i 
fo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein Magen tft ſtark, als wäre ti 
30 Fahre alt. Kurz ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre Beichte, 
ich beſuche Kranke ich mache ziemlich lange Reifen zu Fuß, ich fäl meinen 
Verftand klar und mein Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklä- 
rung zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr ganz ergebener 

Bach. - 68 Thel und De 88 
.-08- . un arrer zu 
Kreis Mon dovi. W 


In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd 18 Thlr. — Revalescière 
Chocolatée in Pulver und Tab etten für 12 Taſſen 18 Sgr., 
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Soz. — Zu 
beziehen durch Barry du Barry & Comp in Berlin, 178 Frie⸗ 
drichsſtraße; in Poſen bei V. Fromm. in Polniſch Liſſa 
bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraap, in Bromberg 
bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, und nach allen 
Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


oſen, den 12. Juni 1871. 
cha der am 1. Juli — —— „ 
d. 3. fälligen Zinscoupons der Po-| Freitag den 30. Juni 
jener Provinzial⸗Obligationen er⸗ 
folgt durch die hieſige Provinzial⸗ 
Inſtituten⸗Kaſſe und in Breslauſa 
durch den Schleſiſchen Bankverein. 


Der Ober-Präfident. 
v. Königsmarck. 


Handels⸗Regiſter. 

Zufolge Verfügung vom 21. Juni d. J. 
it beute eingetragen: 

1) in unſer Geſellſchafts Regiſter bei der 
unter Nr. 151 aufacführten offenen Handels. 
geſellſchaft Lewy & Koppel zu Poſen: 

die Han delsgeſellſcaft iſt aufgelöſt und 
die Firma erloſchen; 

2) in unfer Kirmen-Reaifter unter Ne 1212, 


posten x. ꝛc. 


Nuction. 


9 und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
Markt 59, bie zur Jaak Neumann chen 
Kontursmaſſe gehörigen Waaren Reſideſtände 


8 
verſchied. Sorten Knöpfe, wollen e 
und ſeidene Borten, Strick. ac. 
Wolle, Kamlolts, Wollatlas, Shir 
tings, Futterzeuge, div. Laden ⸗Re⸗ 


öffentlich gegen e ver ſteigern. 


ychletoski, 
König. Autrions-Römmiffartus 


Ich beabſichtige mein 


Gut Lomnitz 


nebſt Zubehör, Kreis Noſenberg, 


m. Heymanns Cigarren ⸗Geſchäft 


ver, NW 


Kreisgerichts 
früh von 


nimmt entgegen und ertheilt nä⸗ 
here Auskunft 


Max Heimann 
in Wreſchen. 
Eine billige Penſion 


in eirer Beamtenfan ie, mit Gelegenheit zur 
Uet ung im Klavterfpiel, für junge Madchen 
velche das Sımirar für Erzieherinnen be: 
ſuchen wollen, weiſt nach die Expedition den 


e e eee ee Deutſche Gramderedit-Bank in Gotha. 
Die Fommerfäe Sppotdeken-| Um mehrfachen Anfragen 


beleiht ländliche und ſtädtiſche.zu begegnen, zeige ich an, daß die Deutſche Grunderedit⸗Bank zu 
Grundſtücke unter günftigen Be⸗[Gotha die beantragten hypothekariſchen Darlehne dem Stande bed 
dingungen. — Darlehns⸗ Anträge Geldmarkts entſprechend jetzt zu erleichterten Bedingungen, welche bei 
mir zu erfragen find, realiſirt. — Im Intereſſe der Herren Antrag“ 
ſteller möchte eine Beſchleunigung der Taxaufnahme zu empfehlen 
ſein, da die disponiblen Fonds der Bank ftark in Anſpruch genom 
men werden. 
Breslau, den 26. Juni 1871. 


Moritz Schlesinger, 


General-Agent für 


auentzienplatz 12. 


Poſener Zeitung. 


Das Speditions⸗Bureau in 


Ich bin aus Frankreich zurückgekehrt und habe meine Praxis 


die Provinzen 12 * und ofen. 


die Fiema Julius Lewy zu Poſen und als berſ leſten. 21 / M v. d. Stat 
dass, BERN en ae ’R.-D.- Ufer- Bahn, Gogolin, Oberſchlleſien, wieder aufgenommen. 9 
Voſen, den 11 1871. entfernt, auf 12 Jahre ſofort mir|verfendet prompt nad I der Station Bau · Wiesbaden, den 15. Juni 1871. 4 
Königliches Kreisgericht A kalt Pema Qualität un d big. 
a Seins voller Ernte und hinreichendem Dr. M 0 i 
ES Inventar zu verpachten. Bau- Herm Jaroschek T. Hax Conn. a 
Du ‚Sekonnimanung, . zuſtand maſſiv und gut. Acker 7 onntag A Li direkt h u 
ſchaftlichen Bo ft at fon eirca 1300 Morgen und eicca DR, nen Sul 1 ls yon 15 czogene 8 
onnerſta 400 Morgen Wieſen. — Zur 4 4 u 
D 0 9 Uebernahme iſt ein Kapital von! gehen Transport cee dieter. k k war El kene 0 b 7 
den 6. Juli d. J. 9—10,000 Thlr. erforderlich. — um engl def dum Berta. 4 5 5 
un N en eu a a an Pan ) * Klee, Biehhändler, 0 . offerirt unter Garantie t 5 
em argrbot e 
15 eee g e vr 125 5 5 oc; Die Leinen- und Beigwaaren-Handlung u 
achte e . er rſammluns sor € 
a han Graf Gessler. K. Szymanska, | 
Mlodasko, den Juni 1871. r u EL 2 
a Kapitalien |, >r Cholna bei Golan geh be N Vine 
- - a 0 St. veredelte Mutterſchafe und 2 
r See a  Seiegeneien, nn 1 
. d. Prov. ab. . we v ' 8 * 
u Bahnh, *. 900 Mon größtenth. Zeit gegen ſichere Hypothek aus⸗ Mangelsdorff. N 4 Mein Liger angef. Arbetten von Teppich 
Weizen⸗ u. Gerſteubod, einſchl. 5 Mgn fi — m ee en Ser vorgezeichnete und angefan⸗ Kiffen, Schuhen ıc. empfeble zu Baderei “ 
den u. mafl. Geb, gr ge iehen werden durch We en Geſchäfts⸗Verle un gene in Piqus Java Waf⸗ außerſt billig. Holel de Saxe 15 1 
1 l. parkart Gart, Schuld. nur 1 9 0 a 5 ER TEN A. züleer. a 
Pfandbriefe ift für 63,000 Thlr. gegen Pi et, o etaufe ich ſämmiliche Artikel zu ſehr billiger fel und Fiſcherleinen em⸗ ende, 
20,099 Tyle. Anz. zu verk. ufen durch iR Rechts⸗Anwalt Preiſen und zwar: pfin und empfiehlt u den 2 Preuss Lotterie vibe 
Alexander, besten, neue Schweld. echts-Anwalt. ] Gorfetts für Damen von 10 Sgr. an, ng f ö 25 5 Angers. 
nig rr. 4. yphilis. Geschlechts- u. ilaws-| Damen- Glacéedandſchube von 7½¼ Sgr. an, billigſten Preiſen %½ 8 Fele. 4 Tir 1 2 Tir. e 
r SLrannhel: heilt brieflich, gründl. u | Damen Stelpen von 2¼ Sgr. an, . Yn 15 Sgr. S. Basch, Berlin, N 0 
Dein im frequenteften Stadttbelle Hierfelbf schnell Speeialarst Dr. Meyer, Kg) Damen Strumpfbänder von 2½ Sgr. an Wilh. Neulaender markt 14. ' 
legen es Gaftyaus, das einen guten Ber. Oberarzt, Berlin, Loft Mn. 91 Damen- Molnéſſchürzen von 10 Sar au, r N 1. staff, | 
kede und die notpwendigen Räumlichkeiten da: 2 a ferner Schleifen Shlipfe, Krasen, Socken Markt 60, Pr. Lotterie 8. u. 6. Zur, 1 


deabfichtige ih Jamilienverhä in ſſ. wegen aus 
eier Hand zu verkaufen. 1 
0 2 ac Bam Rıflektanten wollen 
Lean Hahns in Rinne. 


Kronenstr. 17. 


Ba Sn - . 2 


Für Frauenkrankheiten. 


Dr. Eduard Meyer, 


Strümpfe, Franzen, Sammetbänder. 


Jossph Dasch, 


48 Wiarki 48, 


Ecke der Breslauerſtraße. 


dierzu verſendet Antheillooſe: Y 4 
% 2 Tolr, ½% 1 Thir., ½ 15 
M. Goldberg, Lotterie- Comptoit, W 
Griedrichſtr. 71, Berlin. \ 


— 


und ſchönſte Muſter à 5 Sgr 
Sgr. 


n 


cv 


* 


— — 


I * Juli d J Vormittags von 


* 


Crimmitſchauer Winter⸗Rock⸗ und 


12 „ 


5 


Tichtige Hofenfchneider 


1 


111 


Die billigſte politiſche Tageszeitung für das Land 


Die Deutſche Landes⸗Zeitung 


bherausgeg ben von M. Ant. Niendorf 
erſcheint vom 1. Jult ab täglich im Format der „ Poſt“ fur den Preis von 1 Thlr. 
10 Sgr. viertel jährlich. Sie bat zu ihrer Tunbdenz das lebhaft gefühlte Bıdurf- 
niß eines umfaſſenden Dıgans für den geſammten Grundbeſitz und das platte 
Land auszufullen. Sie bringt täguch Di: neueſtea Dip ſchen uud politiſchen Nach. 
richten aus allen Ländern, in ihren Lettartiteln vertritt fie energiſch die Frage des 
Grundbeſitzes nach allen Richtungen fie halt fi fret von jeder politiigen Parten. 
olalektik und ſteht ledielich auf dem Boden der neueren Beſtredungen des „Breslauer 
B ogramms* und feiner frethändlertichen Forderungen. Der Reform der g ammten 
Steuer- und Zollgeſetz gebung zur E lafſung des Grund und Werkzeugsbeſitzes und be 
Vertheilung der Steuern nach dem Prinzip der ausgleichenden Gerechtiekeit, dem Gi 
noſſenſchaftsweſen im Bereich des Kredits und der Verficherung, den Nachricht n au: 
dem landwirthſchaftlichen Vereinel ben und der Kultur aller Länder, allem Nuen und 
Empfehlenswertben aus dem Bereich der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Tech 
nik unter dem Geſichtspunkt der E-hörung des Reinertrags und den Forſchungen der 
Agrikulturwiſſenſchaft auf den Verſuchsſtalio en widmet fie täglich ihren wirtbidaft 
lichen Theil. Ste giebt in ihrem Handelsbericht den täglichen Berliner Eff klen⸗ 
cours und ausnehmend ausführlich ſammtliche Berichte über die Handels bewe⸗ 
gung des G treides und aller Lan bauprodukte, über Hypothekenſtand, über Pfandbrief. 
couiſe, deren Amortiſattonsverzeich iſſe, Subbaftationstaiender, Domainenverpachtungen 
und fonftigen Grunddeſitz verkehr. Ihr Marktbericht erſtreckt fi ferner über G 
treide, Oel, und Hülſenfrüchte, Sämereien Handelsgea ächſe, Kartoffeln, S'ärke, Spi- 
ritus, Zucker, Butter, Wolle. Ja ihren Vermiſchten berichtet fi, was aus dem 
Bereich des ſtadtiſchen bürgerlichen L bens das Land intereſſirt und führt endlich ein 
unterhaltendes Feuilleton nebſt wöchentlicher Thratertevue, um ihren Leſern ſteis Das 
zu empfehlen, was nach dieſer Richtung beim Beſuch in der Stadt ſehenswerth if. 
Der Inſerlionspr is beträat 2 Sur. pro Zeile und das Abonnement iſt ( für 
die Herren Pofbeamten ag) im 
6. Nachtrag des Zeitungskatalogs unter Nr. 669 


Die Expedition der Deutſchen Landes-Zeitung. 


Berlin, Königgrätzerſtr. 19. 


In leichten Sommerkleiderſtof⸗ 
fen für Damen iſt mein Lager in 
allen Genres beſtens ſortirt. 

Elſäſſer Jaconetts, beſte Waare 


berl. Elle, geringere Waare à 4 
Poſen, Markt 63. 


Robert Schmidt, 


(vorm. Anton Schmidt.) 


U Beachtungswerth!! 
ur bevorſtehenden Frankfurter 
eſſe für die Herren Tuch⸗ und 

Buksting⸗ Einkäufer. 
Von Montag den 3. Juli bis 


o uhr an, ſollen in Frankfurta. O., 
Gr. Scharrnſtr. Nr. 70, neben 


Fifher’s Hof, circa 500 Stud 
Bes Cottbuſer, Forfter, 

ofenftoffe, welche wahrend des Kriege) 
. — 3 eingtlöft worden find, öffent. 
lich meiftbietend gegen baare Zahlung verſtei 
gert werden. 

DE Für richtiges Maaß und feblerftei, 
Waare wird jedem Käufer durch Rechnung 
Garantie geleitet. 2 


Eisſchränke, 

Eis Maſchinen, 

Eiſerne Bettſtellen, 
Amerik. Waſchmaſchinen, 
Wäſche⸗Wring⸗Maſchinen, 


zu finden. 


. 


Abonnements-Einladung. 


Die Allgememe Zeitung 


für deutſche Land⸗ und Forſtwirthe, 
Wöchentlich 1½ —2 Bogen Royal-Folio. 


— 


Brodſchne den, f Preis pro Quartal 1 hlt. 
Fleiſchhack⸗Maſchinen, iſt durch alle Buchbandlungen und Poſtamter zu beziehen. 
Kohlenplätteiſen Die „Roſtocker Zeitung“ ſagt in ihrer Nr. 112 vom 5. Mat 187 1 über die „Al. 
Plättöf 1 gemeine Zeitung für deutſche Land. und Koritwirtbe* bei Gelegenheit eines Artikels 
ättöfen, 

3 reichen Inhalts wegen aufmerkſam; es iſt eine bedeutend vergrößerte und verbeſſerte 
Buttermaſchinen, Fortſetzurg des früher von Karl Stein redigiiten „Praktiſchen Wöcbenblatts- Außer 
Fliegenſpinde, ſelbſtſtändigen Artikeln bringt es Referate aus den Verhandlungen der landwirthſchaft. 


lichen Vereine Deutſchlands und iſt deshalb vielſeitig und anregend. Auch enthält es 
ein Feuilleton für die Hausfrauen, worin Fragen der Haus wirihſchaft und des Garten- 
baues beſprochen werden. 

Probenummern durch alle Buchhandlungen und direkt von der Expedition Berlin, 
Dorotheenſtraße 28. 


Verzinnte Milchſatten, 
Conſerve⸗Büchſen mit luft⸗ 
dichtem Verſchluß 2c. 
empfiehlt 4 


Wilde mec 4. 
Magazin Me Haus u. Küche. 
x Ein gevraumter Mupa,ont-Figel tft Mart. 
Nr. 56 zu verkaufen. 


Sämmlliche Effekten 


eines einjährigen Freiwilligen, darunter die 
meiften noch ganz neu, ſowie eine Extra Uni 
hirn find billig zu verkaufen Sapiehapl' ß 
r. la, 2 Treppen. 5 
Prof. Dr. „Wagner’s 
* 
Einspritzung 
beilt ſchwernlos innerhalb 3 Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſowie 
weißen Fluß, ſelbſt ganz ver 
alteten. Preis pro Fl. 1 Thir 20 
Sgr. mit Gebrauche an weiſung durch 
J. L. Holz, Friedrichsſty. 74, Berlin. 


über Rübenbau: Zuvor aber mache ich die Herren Landwirthe auf dieſes Blatt ſeines 


Neu construirter Maisch-Kühlapparat. 
Unterzeichneter erlaubt ſich die Herren Beennerei Beſißzer darauf 


aufmeikſam zu machen, daß ich einen vorzüglichen 


Maiſch⸗Kühlapparat 


conſtruirt babe; derſelbe übertrifft an Le ſtungsfähigkeit alles was ich bis 
jezt keanen celernt habe: jo zum B iſpiel füh e ich an, daß jedes Quan⸗ 
tum Maiſche in den Herbſt⸗ und Frühjahrs Monaten in 1½ Stunde, 
aber in den Wintei- Monaten in 1 Stunde s 2-13“ NR oumu abkühit, 
beiondere Maſchinen⸗Vor ichtung oder Ext a Gebäude iſt razu nicht erfor⸗ 
derlich; ein ſolcher Spparat in im Ber ieb, uno bin erbötig die » dreſſ 
des Beſitzers genau anzugeben, ſobald mir die Anfertigung eines ſolchen 
Kühl- Apparats nach erwieſene Leiſtungsfäbigkſit verncheit wird. Ein 
zweiter zoicher Kühl⸗Apparar eriftirt in der Provinz noch nicht. Gefäl 
lige Aufträge nehme ich dankend entgegen und eitheile auf brifliche An 
fragen genaue Beſchreibung und Anſchläge 


A. Einecke, 


Kupferwaarenfabrikant in Czempin. 
EGO 0 


*. II. L. Brockmann’s 
Californischer Wein-Bitter. 


Von größten mediziniſchen Autoritäten geprüft und empfohlen, worüber Zeugniſſ aus. 
liegen, it reiner Naturwein, gewürzt mi den Exlrakten der beſten californifhen Kräuter 
und Wurzeln, die jide Berdauungsförurg, Uibeikeit, Aopetitlofigkiit, nervö ten Kopfichmerz 
Magendeſchwerden, Verſtopfung ꝛc. deſeitigen, die Circulation der Säfte in den Verdauung 
Organen deſö dern und dadurch Appettt, Geſunddeit und Wohlbehagen des ganzen Körper 
dervorbringen. Preis ver Flaſche 20 Sgr., Breslau beim Importeur L Brockmann, Büttner 
ſtraße 7. General- Depot für Posen bei Herten Gebrüder Miethe. 
Niederlagen in Pofen: 

bei Herrn Jacob Appel, 
„A. Cicho wiez, 


. Knaster, 
Nachdem ich meine N 


al3:$aprif 


derart vergrößert habe, um allen Anforderungen genügen zu können, ſo erlaube ich mir, auf 
das Lager eines vorzüglichen 


Winter⸗Malzes 


aufmerkſam zu machen, welches zu ſoliden zeitgemäßen Preiſen und in jeder Quantität ver⸗ 


käuflich iſt. 
Breslau, Wilhelm Haertel. 
Ein mit der Verſicherunges branche vollftän- 


Stern ſtraße Nr. 3. 
Für mein Kurz- und Weiß waaren-Geſchäff 

dig vertrauter junger Mann wird für ein 
dieſtſes Büreau zum 1. Juli c. geſucht. 


Das Reſtaurationstofal 
nebft Kegelbahn und Garten, Kl. Gerbe ſtraß⸗ 
Nr. 4 iſt vom 1. Ot ober. er. zu vermieihen. 

4. Gorite. 

Bom 1, Oktober d. J. in Jeſutnftaße 9 
im erften S ockwerke eine Wohnung, beſte hend 
aus drei großen und einem kleineren Zimmer 
worin ſeit vielen Jahren ein Herren Garde 
toben» Geſchäft mit Vortheil betrieben wird 
nebſt Küche, Keller und Holzgelaß, und par 
te re ein geräumiger Laden mit Schaufenfter 
ae 


Markt- und Yudenfir.- Ede find vom 1. 
Oktober ab 2 ſchone Wohnungen, 1 großeı 
Laden und 1 Keller zu vermiethen. Naheret 

m Etagen hümer dale bſt. 


bei Herrn 1 N. Leitgeber, 


Ein großer geräumiger 
Laden 


nebſt anarenzenden Remiſen und an- 
deren Räumlichkeiten, paſſend zum 
Engros⸗Geſchäft, im Ganzen oder 
gethellt Be slauerſtr. 13 zu vermiethen. 


— . 
Ein mödl. Bimm. 4. v. Wolfe. 4 Vertekre. 
Ein Laden 
nabſt Com pfotr ıc. iſt vom 1. Okt. a. o., ferner 


Lagerkeller 


ſofort zu vermied en Beeiteftt. 5. 


ſuche ich unter günſtigen Bedingungen einen 


Lehrling. 


win Neutaen der, 
Markt 60 Ecke der Bre laurrfir 


Zum 1. Juli d. J. wird ein beider Landes ⸗ 
ſprachen mächtiger, ſowie des Leſens und 
Schreibens kundiger, möglichſt unverheiratheter 

Hausdiener und Austräger 
geſucht. Wo, ſagt die Exped. dieſer Ztg. 


nägeren Angaben über ihre frühere Thäti⸗ kei 


100. abzugeben. 


finden dauernde Beſchäftigung bei N 
Ein Lehrling, 


C. Ehlert, 


Poſen, Mylius' Hotel. eintreten Ballifchei 9. 


Reflektanten kelteben ihre Adreſſen mit 
in der Expedition dieſer B:itung sub 4. 2. 


der Luſt dat, Barbier zu lernen, kaun ſofort e 


Familien - Nachrichten. 
Die Verlobung meiner zweiten 
Lucie mit dem königlichen Lieutenant im 
Niederſchl. Feld Airillerte- Regiment Nr. 5 
Herrn Maſchke zeige ich Verwar dten und 
Freunden fat befonderer Meldung hiermit an. 
Poſen, den 23. Junt 1871. 


Genetal-Agent 


für eine ältere renommirte 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft geſucht. Nur dieje⸗ Aae gere 
nigen, welche Caution ſtellen „ein Ber'odurg mit Bräulem eueie 
(önnen, wollen ſich sub Chiffre van. ee du ve Beh er 
B. 2558. an die Annoncenz| "gern, rm: 

Expedition von / 


Poſen, den 28. Juni 1871. 
Maſchke, 
Lieutev ant im Nie derſchl Feld⸗ 
Mosse in Frankfurt a. 
M. wenden. 


Ar ill rie Reg went Nr. 5 
Eine erfahrene Dame 


Statt jeder bifonderen Anzeige. 
moſaiſchen Glaubens 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Mathilde mit Herrn Apotheker Richard 

wird zur Pflege und Geſellſchaft einer kran⸗ 

En alten Dame 


Taue und Belanaten zieh ,der 
zum ſofortigen Eintritt 
gewünſcht. 


anzuzeigen. 
Rentier A. ne und Frau. 
Düſſeldorf, im Junt 1871. 
Meldungen find zu adreſſiren an den Ju 
welter D Aran, Kö tasberg t. Pr. 


Mathilde Hempel. 
Richard Jacobi. 
Ein anffänd ges junges Madchen wird zur 
Wirtung eines kleines Kindes während der 


Ve lobte. 
Düſſeldorf und Prittiſch. Prov. Poſen. 
Nochmitſagsſtunden geſocht. Näheres Halb 
dorfſtr. 17a 2 Tr. rechts. 


Ellen Lehrling zum ſ fortigen Antritt ſucht 


Moritz S. Auerbach. 
Ein Lehrling, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig 
findet in meiner Poſamentier-, Weiß- und 
Kurzwaaren- Handlung, bei freier Station gleid 
oder auch zu Michaeli eine Stelle. 


J. Keil, 


Thorn, Buneritrahe 91. 


Unfere, am heutigen Tage voll 
zogene eheliche verbindung zelgen 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hler 
durch an 

Königsberg, den 27. Juni 1871. 


v. Beczworzowsky, 
Hauptmann und Adjutant beim Ge- 
ucral-Commando I. Armer-Corps, 
Kathi v. Beczworzowsky, 
geb. v. Horn. 


Brwandıen urd Belannın de ers ebene 
Unzeige, daß beute Nacht 12 Ude in Ku nik 
der penſ. Birgermeifter Wilhelm Schme⸗ 
dicke, 83 Jahr alt, an Altersſchwache ver⸗ 
norden iſt. 

Poſen, den 28. Juni 1871, 

Die Hinterbliebenen. 

Allen Der jenigen, welche wir beim Begrä zniß 
meiner ſel. Frau ihre Tbellrahme gezeigt, ſage 
ich biermit m inn wirmſten Dank 
Poſen, den 27. Ju i 1871. 


Eduard Maage. 


Saiſon Theater in poſen. 
a (Königsftrake Nr 1.) ug 
Mittwoch den 8. Iunt. Zum 2 Male: 

Näveres ertbeilt der Kreistaxator Pariſer Leben. Burieste Oper in 5 Auen 

Jeeniche, ©t. Martin 20. eg den Cal L una, a en Or 

Ein in allen Zweigen der GA t erst erfahrene; Of abach £ a 

Donnerfiag den 29 Juni. 


peaktiſcher Gä tuer, welcher durch Emb-rufung 
um Milttär außer St lung gekommen, ſuch! Zum Beneſtz 
für den Ober-Regiſſeur Herrn 


ine für ih p fiend- St le Niere Auskunt 
ertbeilt Hr. Gertendhrektor Rother in Fü 

Friedrich Woltereck. 
Zum eren M le. 


enwalde bei Poln Lofſa. 
Velva die ſtumme Waiſe. 


Eine anflä dae Frau wünſcht eine Bedir- 
aungsftelle zu übe nebmen. Näheres zu er- 

Meiodrama in 2 Abt mu gen von T 
Muſik von Reiffiger. va 


agen Tborſtraße 12, Pam erre links. 
Nach 20 Jahren. 
Charaktervi d in 1 au zuge von Briebrid 
Woltereck. 


Flotte Murſche. 


Tiſchlermeiſter Pröhltich, 
Poſen, Fiſcherei Ne 4. 


gegenwärtig in Stellung, ſucht zum 1. 
Juli c oder ſpäter ein anderweitiges 
Erg gement unter Leitung des Prinzipals. 
0 Offerten werden erbeten unter 


Chiffre E. E. poste rest. Zerkoww. 


Ein junger fleißiger 0 
Landwirth 


Ein tüchtiger, rfabrener, und erh., militär- 
freier Wirthſchaftsbeamte, wünſcht von 
l. Jul e Stellung als Zufpektor oder auch 
zu Stellvertretungen. 


Ein vom Königl. Haupt: Steu⸗r⸗Amt zu 
Poſen u term 18 Oktober 1869 sub Nr, 36 
ausg fertigter Nieder azeſchein über in Collo 
in Pappe, gez K. # 36, entbaltend 44 
Stück usländiſche ungeftempelte Volkekalen⸗ 
der, iſt mir verloren gegangen, weshalb ich 
den etwaigen Inbaber dieſes Sch ins, wenn 
r daraus Anſprüche zu haben vermei t, bier⸗ 
durt auffordere, ſich mit demſe ben bis ſpät - 
ſtens den 12. Juli c. bei dem Königl 
Haupt⸗Steuer⸗Amte bierfelbft zu melden, wi- 
drigenf Us dieſer Niederlageſchein feine Gül ⸗ 
tigkeit verliert. 

Poſen, den 10. Juni 1871. 


J. K. Zupanski, 


Buchbar’ dler. 


Suppe Mit nıuer D korat on; Lndſchaft 
mit der Heidelberger Sch oßrutne von Herrn 
Th. Kutale angefertigt. 

Den Handwerksburſchen Anton in tte 
Bur ſche“ wird Fräulein Charles 2 
99 Gefälligkeit für den Beneſiztanten 

ngen. 

In Vorbereitung: Leichte Kavallerie. 
Bon Fr. Suppe. Die Regimente-Tochter. 
Von Denizettt. 


Volksgarten. Tie 
OlRsgarten- 8 
Sonntag den 2. Juli, 6 Ahr SB den 28. * 
Morgens. Gaſtſpiel des Herrn Director 
Der Vorſtand. [Engelhard vom Vaudeville⸗ 


Das Benefiz des Ober ⸗Regiſſeur's Herrn Theater zu Bres lau. 


Woltereck dürfte — abgeſehen von der guten Nach Mitternacht. 
Wahl des Melodramas Yelva und der Die: Durch's Schläſſelloch 
rette „Flotte Burſche“ eine beſondere An- 
ziehungskraft noch dadurch erhalten, daß die 
Partie des Handwerksburſchen Anton in Flotte 
Burſche uns hier zum Erſtenmale fo wieder- 
gegeben wird, wie der Komporift fie gedacht 
und empfunden hat. Bekanntlich komponirte 
Herr Suppe dieſelbe für eine Altftimme, 
weßhalb fie an den ſüddeutſchen Bühnen nur 
einer Sängerin anvertraut wird. Fräulein 
Charles ſang während ihres Engagements in 
Wien unter perſönlicher Leitung des Kompo 
niſten, den Anton ſehr oft ud hat ſich zur 
Uebernahme deſſelben am Doynerſtag aus be 
ſonderer Rückſicht für Herrn Woltereck mit 
liebenswürdigſter Zuvorkommenheit bereit er 
klärt Wer ſich des herrlichen Liedervortrages 
des Fräulein Charles aus der vorigen Som- 
merfaifon erinnert, der wirläume es nicht dies 
benutzen, da verſchiedene Gründe 
holung der Donnerftag-Borftellung 


nicht geftatten. 


Des Rettungs-Vereins 


öffentliche Uebung 


Mittwoch den 28. 
und Donne ſtag den 29 Juni: 


Großes Militär⸗Concert. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 1 Sgr., Kinder die Hälfte, 
A gener. 


J. Baros R bauratſon St. Martın 23, 


Donnerſtag den 29. Juni 


Großes Enten⸗Ausſchieben, 


wozu ergebenſt einladet J. Grace. 


Lamberts Garten. 


— — — 


Operette in ı Yufzuge von Nißl. Muſik von 


* 


— — . en 
En outer Me ttagstiſch a 2½ Sr. in 


Schweidnitzer Keller. 


x 
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